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In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts taucht auft römischen
Denkmälern eıne Darstellung auf. die als „ Traditio leg1s” all-
gemeı1n bekannt ıst un als ıld der Übertragung des Primates
Petrus immer wıeder herangezogen wıird*. Wir beschäftigen unNns
vorerst mıt dem 1ypus dieser Dominus-legem-dat-Szene, den WIT
ın der einz1gen, heute erhaltenen monumentalen Darstellung des
1 hemas, 1MmM Apsismosaik der sudlichen Nische VO Costanza
Rom ausgebildet finden Taf3/1) Hier sınd die Elemente des Bildes
klar zusammengelfügt: In der Mitte steht der bärtige Christus Tron-
tal und erhöht zwıischen den Apostelfürsten In himmlischer Land-
schaft Seine rechte and halt erhoben ausgestreckt, während
seıne Linke eıne Rolle berührt, deren Ende der herbeieilende

Abkürzungen und ige gemäß dem Abkürzungsverzeichnis 1m ahrbuch
des Deutschen Archäologischen Instituts, darın nıcht enthaltene er werden
w1e folgt zıtiert: Sr Le pıtture Catacombe Komane, Rom
1903 PCR Iıe römischen Mosaiken und Malereien VO A — —5 Jahrhunderrt,
Freiburg 1916 WM  = sarcofagı paleocristlanl,
Rom es, Neues Testament

Um DU  — die wichtigsten Ansichten herauszugreıifen: MM. 295, \Bafı 3ı
Michel, Die Mosaiken VOoO  b Costanza In Rom, Leipzig 1912, 3 9 tudien über

christliche enkmäler., ohne Abb.); We e 1, Das Haupt der 1lr  e,
1950/51 298—323; Sto el, Beıträge ZU Ikonographie der konstan-

tinıschen Sarkophagplastik, eophaneıa 1 9 Bonn 1954, IL: Ko  W .11
(Christus als Lehrer und die Gesetzesübergabe Petrus 1n der konstantıinı-
schen Kunst, RQu 4 9 1936, 61) erkannte Jedo den vorwiegenden Bildinhalt
ın der Darstellung der Majyestät des Logos vgl auch UTtSC  e! Ravennat.
Studien., Leipzig 1909, 210 {f.) un hat damıiıt die durch entfachte Diskus-
S10N wesentlich eklärt Wir gehen daher auf die äaltere Streitlıteratur hıer nıicht
e1In. Den Herren Professoren Alföldi. Kirschbaum und OLlLLWITZ bin ich für Rat-
schläge und Hinweise ZuUu besonderem ank verplflichtet.

D WM  = JTaf.4; v&a Berchem und C 160Uz0t; Mosaiques chre-
tıennes, enf. Abb 9; £l1C INa > Frühchristlh Kirchen 1n Rom,
Basel 1948, Taf. 1  s Jetzt auch SsSte Les mosa1lques de eglise de Sainte
Constance Kome, Dumbarton Oaks Papers 1  ' Harvard 1958, 159
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Petrus auffängt®, der ursprünglich eınen Kreuzstab Lrug. Die
schon VO de Saint-Laurent*# vorgeschlagene Deutung dieser
Szene als .. Traditio legis” aßt siıch Jedoch nıcht mıt der spät-
antıken Ikonographie ihrer Einzelmotive ın Kıinklang bringen.

Antıke Elemente der Komposition
1eweıt der Herrscherkult die Maotive uUuNsSsSerIes Bildes bereit-

stellte. wollen WIT urz prüfen
Der sıtzende und der stehende Kalıser

Uns scheint. daß die ZU Erklärung des Bildes als Übergabe
des Gesetzes herangezogenen Vorbilder aus der Profankunst VOT
allem eıinen Unterschied zeıgen, der nıcht genügend beachtet W UL-
de Bei der schon 1868 VO de Ross]i zıt1erten Belehnung eines
Beamten durch Überreichung der Kinsetzungsurkunde (mandata
dare) 1M Jahrhundert sowohl auft der Largitionsschale des
Konstantin ® w1€e auf dem Theodosius-Missorium ” sıtzt der
Herrscher Das entspricht durchaus dem Hofzeremoniell der fejer-
lichen Verleihung eıner Urkunde, w1e WIT CcSs bıs ın die frühe
Kaiserzeit zurückverfolgen können un das, ZU Bildschema g -
worden. die Vision des apokalyptischen Sehers beeinflußte®?.

Auch auf der Darstellung des cConglarıum Konstantins-
Katalog der Darstellungen be1 eclile CO „Don de Dieu", DA  e

1 Paris 1921, Sp 1451 ff , Sauer, Das Aufkommen des bärtigen
Christustypus, Strena Buliciana 1924, SWC., un be1 ch afe 5 ıe Heiligen
mıiıt dem Kreuz, RQu A, 19536., Wır verzichten er hier auf 1ne weıtere
Aufstellung.

Le Christ tr1ıomphant ei le don de Dieu, Rev de
Vl’art chret 2’ Paris 1858, 118; die Liıteratur bis ur Jahrhundertwende Z  -

sammengestellt bei 5 Oriens Christianus 3’ 1905, 173
Vgl die grundlegenden Untersuchungen VO ZUSaMmM mM CIl-

gefaßt Du 1n ‚Christusbild”, RAC 39
Ö  Ö Fruhrmann, 4, 1959, 174

DDie Consulardiptychen und verwandte enkmäler,
Stud spätantıken Kunstgeschichte 29 Berlin 1929, Nr. 62 Vgl den rechten
Seitenteil eINESs Kaiserdiptychons 4:50, das den Konsul zeıgt mıiıt den (odi-
cıillı 1M aus se1nes Gewandes. Wahrscheinlich wurde die Verleihung der
Ernennungsdekrete vorgeführt, doch leider fehlt die für uUNXSs wichtige Kailser-
aie Volbach, E lftenbeinarbeıiten der Spätantike un des frühen
Mittelalters. Mainz 1952. Nr 45, u 13) &  & Apoc. 5,

A 5.)
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bogen‘ thront der Herrscher ın der Mıtte o dieFülle selner Machtwird
uch 1jer durch die reine Vorderansicht ZU Ausdruck gebracht
Taf 2/1) Schon Alföldi machte uf den Ausdrucksgehalt der (se-
bärden. ihre strenge Festlegung 1m offiziellen Gebrauch der g.-
heiligten Person des Kalsers aufmerksam. Wir können Iso schlie-
ßen. daß der Spendende 1ın Repräsentationsbildern sıtzt 1

Dagegen erscheint der Kaiıiser auft dem SUggESTIUS steh end
immer un daher wohl höfischem Zeremoniell entsprechend
be1i der adlocutio b Taf 2/2) Er erhebht dabei die Rechte. w1e 1
Münzbilder überliefern. Ihn begleiten hohe Offiziere. doch wendet
sıch der Redner nıcht ihnen, sondern den VOT der unter ıhm aut-
gestellten Hörern Auch be1 gesteigertier Frontalıität wırd die-

ker zentralisiert??.
SCT Darstellungstyp beibehalten. die Komposıtion jedoch .$tär-

Die gepraäagien Bilder des siıtzenden un des stehenden
Herrschers sınd Iso mıt bestimmten. unvertauschbaren Inhalten

L’ un 9 Der spätantike ildschmu
des Konstantinsbogens, Stud L, spätantiken Kunstgesch. 10, Berlın 1959, U7a

Al{ öldı, Die Ausgestaltung des monarchıschen Zeremoniells
rOM. Kaiserhofe, 4 $ 1954,

Nur ausnahmsweise ın einem Weldlager scheint ıne Überreıi  ung durch
einen stehenden Kaiser möglich SEIN;: wenıgstens sa Cumont Mem:-
PontAce 1932/33, 5 Pl V, 2) ın der Szene der Marcus-Säule (Peterson-

d I die Marcus-Säule, Miünchen 1896, Taf 56)
1nNne Gesandtschaft, deren niuhrer 1ne Börse 1n seınem Mantel auffängt, die
AaU:  N des stehenden alsers Marce ure rechter and gleitet. Aber die Fotos
des Dt Archäol Instituts Inst. Neg 1150, 1154, 1156., 1157 lassen erkennen,
daß die and des alsers geöffnet WAäT, also nıchts 1e€ oder S UF überreichte.
Ihre ungewöhnliche Stärke rklärt sıch dadurch, daß S1e Reliefgrund -
gearbeitet ıst. Zum Stehen vgl auch Lr r’ |DITS oströmische Kaiser-
un: eichsidee, Jena 1938, „Von der egel, daß der Kalser celbst bel
en Aktionen saß, wurde 1U 1n wenıgen Fällen abgegangen.‘

Für dıe Monumentalkunst vergleiche außer der Darstellung des Kon-
stantinsbogens die des Galeriusbogens (R Kın ch C de Triomphe
de Salonique, Paris 1890. T af. 4) Zur Ikonographie der adlocutio 1U der Artikel
allocuzio ıIn EA  > 19 Rom 1958, 2066;: %:

13 Eine aufrecht stehende miıttlere Gestalt, die Moira Atropos, mıt der
5  icksalsrolle, VOT deren pru Mann un Frau ın die Knıe gesunken sind
un: mıt erhobenen Armen bitten, ıst dagegen ohl 1mMm funeralen Zusammen-
hang ıne seltene Komposit1ion, die für Bildschema ohne Einfluß geblie-
ben Sseın dürtte. Abb be1 Dölger, 29 1950, Taf 1, 29 nicht ZUSC-
höriger auf dem Selene-Endymion-Sarkophag des Capitolinischen Mu-

Stuart Jones, Catalogue of the ancıent Sculpture of the Mus
Capitolino, Oxford 1926, 319, Taf 78)
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verbunden. machen S1e doch erst cn die kaiserliche Re-
präsentatıon aus! ıcht 1U Münz- un Gemmendarstellungen !“
des sıtzenden und des stehenden Imperators sıind als Pendants
gearbeitet, sondern uch die großen Darstellungen der histori-
schen Relie{fs w1e eiwa auft den Anaglypha 1 raJjanı", dem Galerius-
bogen*‘ und dıe Szenen des ConNg1arıum und der adlocutio der
Nordseite des Konstantinsbogens Taf 2) schließen sıch pa
welse CSl

Auf die gleiche Beziehung VO Sıtzen un Stehen welısen auch
die Deckenfresken der hiıinteren Kammer VO Mausoleum des
Clodius Hermes unter Sebastiano?®. Im Mittelfeld ıst 1er groR
eın Auffahrender gegeben mıt dem typisch aufschauenden lıck
em Gestus der rechten Hand und dem wallenden Mantel des
so| invıctus?*®. Idiese Deutung scheint auch die doppelte. achteckige
Rahmung bekräftigen, da ebenfalls durch eın Achteck auft
dem Rankengrund der Juliergruft der auffahrende Christus-Sol
herausgehoben wırd?®. Im rechten Tondo daneben“*! erscheint die
Gestalt 1mMm gleichen Mantel miıt Stab nochmals. 1er als ıtzender.

Es ist durchaus mörzlich, daß WIT 1ın dieser Darstellung, die ın
der Hälfte des Jahrhunderts entstand. als die Sol-invietus-
Vorstellungen In Rom vorherrschen. COChristus erkennen dürfifen:;:
ann hätten WIT 1er eiıne sehr Iruhe Übernahme des Schemas der
Verbindung des Sıtzens und des Stehens der gleichen Gestalt für
eın qQhristliches und transzendentales Thema vielleicht noch ech

ber den Kaiserkult ın konstantinischer Zeit wıieder erneut ıIn
die qchristliche Kunst eindringt, worauft WIT 1mMm Zusammenhang VO

(Costanza (Taf 5 und 2) eingehen werden.

Münzen Irajans k! Untersuchungen ZU rTOM. Reichs-
pragung des Jahrhunderts; Stuttgart 1931 Taf. 4, 309 u 393) : Gemmen:
1nweis VO

15 Hs C Forum un Palatin, München 1926, Taf 1' s
16 Kın ch TC de Iriomphe, Laft 4!

L’OÖrange-vV. Gerkan, ildschmu Tart
15 Wır Römische Wandmalereı, Berlin 1934, Taf
19 Entgegen Fınk MdJ 6, 1953, 5 % Anm 11)9 der hlıer Meleager

en un dessen Argumentatıon die Darstellung der noch erhaltenener
widersprechen könnten.

Die Mosaiken der Juliergru 1mM Vatiıkan, Freiburg 1953,
Taf D 503 RAerist 2 ‘ 1951, 101 Dıie niza als ınnD1ı des geistigen
Kosmos be] 5, 1936, U 5

212 a 8O.; Lal 49  SE
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Die erhoben ausgestreckte rechte Hand, die WIT seıt Caligula
VO AÄnsprachen stehender Kaıser her*? kennen. ist ursprünglich
der Gestus des den Tod überwindenden Sol In v1ıctus. der als
politisches Symbol kaiserliche Weltherrschaft ausdrückt”“®. annn
auch 1ın die Grabessymbolik eindringt“*. Die erhobene Rechte
wird ZU Triumphgestus aut Schlachtsarkophagen, kennzeichnet
un verherrlicht dort ber uch die Anhänger VO Mithras und
So] invıctus“®. Als Bezwınger des Todes ber kKommt sS1e VOT allem
Christus Zzu 25a Spätestens nach dem Slieg des C hristentums wird
auch dieses Symbol kaliserlicher Macht übernommen. und Christus
erscheıint mıt Nimbus?® und Triumphgestus auft Wolken stehend
als Kosmokrator und Pantokrator. Dieser Übertragung außerer
Ehrenzeichen entspricht ber uch 1ne ıinnere Entwicklung, stellte
doch das Konzıil VO Nızaa Christus als gleichen Wesens mıt dem
Vater und als de rESC gleicher Ö0E« würdig heraus.

Auch der Bart gehört nıcht Nnu dem 1yp des sıtzenden
Lehrers der Philosophen sondern zeichnet die Gottheıit aus*®.

Gnecchiı, medaglıoni Romani 1—95, Mailand 1912, Taf 141, 1’
NerTo: Taf 142, D Hadrıan laf 144, 4; Valerıan: 1l1af 2  9 Y; Gallien 206, uUSW.

23 Das Ausstrecken der rechten Hand, ın sıch selbst schon eın apoitro-
päischer Gestus, dringt als SCHCNH- un heilbringend über den Sol invıctus 1m

Jahrhundert 1ın das ofhzjelle Kaiserbild eın als Zeichen der UOmnipotenz des
Herrschers (H tudies the lconography i Cosmic Kingship
ın the Ancient World, slo 1943, 165 If.)

Hiınweis VO  _ dı be1 Zeitschr Kirchengesch
1 9 5 e 1940, Anm.

25 C114 Cn tudien den Porträts des Jahrhunderts H CAr.
6 9 1957,
259 Eın stehender Christus 1m Gestus des Pantokrators und miıt halb veölf-

neier ın selner Linken erscheint bereıts 1n einem Arkosol der Domiutilla-
Katakombe WPCR 'Baf 4 , 2) |eser Gestus, den V, (Der Herr
der Seligkeit, Marburg 1913, 28) als un Aufruf ausgestreckt un damıt für die
Hauptsache des Bildes hält, ıst für iıh Ausgangspunkt der Deutung:
die ergabe des (Gesetzes ah zugunsten eıner Darbietung der Verheißung
für alle Nach Kırsch RAecerist 4, 1927, 284 f.) handelt sıch be1i dieser Ge:
stalt Jedo einen Propheten oder Apostel

AUBEO LdT} Insıgnien un Tracht der römischen Kaiser, 5 %
1935, 144

”7 Belege bei II1w ’ Das Bild VOoO  — Christus dem König iın Kunst
und Liturgie der christlichen Frühzeit, JT heologie und Glaube Z aderborn 1948,
101: dort auch Zusammenstellung der kaiserlichen Titulatur un ihre Über-
nahme ın die Sprache der Liturgie.

(Apotheosis 1n ancıent portralıture, sIo 1947,
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Vergleichen WIT die anderen Bildmotive. zeıgt sich, daß
auch die Einzelheiten des Dominus-legem-dat-1ypus ZU hımmli-
schen Repräsentation des Herrn der Welt dienen. VO dem
alle irdischen UU ELXOVEC 29 sınd Im Rahmen der Übernahme aus

dem Herrscherkult ist CS verstehen. WenNnn Paulus dem ere-
moniell entsprechend dieser Majyestas akklamiert. wWwW1e SONST die
Senatoren. Dieser Akklamationsgestus Hhindet seıne FErgänzung ın
eiıner anderen Ausdrucksbewegung, die uns ebenfalls auft offiziel-
len Denkmälern überliefert ist Denn auch die Handhaltung Petri
leitet sıch VO höfischen Zeremoniell her

Die vorgestreckten Arme mıt erhobenen Handflächen, meıst
verbunden naıt eıner mehr der weniger eichten Kniebeuge, fin-
den WIT als Gestus der Ergebenheit dem Kaılser und Iriumphator
gegenüber auch 1n der profanen Kunst. wWw1e eiwa aut dem traJanı-
schen Relief 1mMm Durchgang des Konstantinsbogens“ und auft der
Marc-Aurel-Säule®1. Aus der Betonung dieser ehrfürchtigen Ver-
ehrung ıIn nachkonstantinischer Hoflisıtte erklärt sıch auch. daß
die Hände verhüllt werden. denn WI1e schon derGestus der Gesichts-
verhüllung lehrt. annn die Bedeckung der Hände unabhängig VO

eıner Gabe geschehen *. Die Verhüllung wWar 1Mm Osten eben durch
die Begegnung mıt dem Basileus geboten. w as annn auf den
Kaiser übertragen wıird ID ber alles. W as VO selner geheiligten
Person kommt. nıcht mıt entblößten., „unreinen ”‘ Händen angefaßt
werden darf. ist diese Haltung auch ın Repräsentationsdarstel-
lungen eingegangen, bei der die Huldigenden nahen. mıt VCOCI-£-

hüllten Händen etwas darzubieten der Geschenke empfangen,
w1e€e die Personifikationen der unterworienen Provinzen S die
sıeht ıIn dem symmetriısch gescheitelten Haar, das Zz.u beiden Seiten auf die
Schultern herabfließt un dem meiıst eın kurzer art entspricht, 1Nne betont
göttliche Frisur,. diıe VO  — Gallienus bis ZU. Jahrhundert Kaiser und Götter
als über der gewöhnlichen enschheit tehend auszeichnet.

> audıbus Constantini 1'! 6!
3Ü Gıuliano, TCO dı Costantıno, Mailand 1955, Taf
31 Peterson s Marcus-Säule, J af. U, auf den gleich-

zeitigen Schlachtsarkophagen
30 Der Rıitus der verhüllten ande, Kleine riften,

Leipzig 1911, 440—48; Alföldi, 49, 1954 Treitinger, Die Ost-
römische Kaiser- un Reichsidee, T1amos bittet mıt verhüllten Händen

die Leiche Hektors (Sarkophag, Paris, Louvre: Robert, ST Z lal. 24., 54)
33 DIie vielen immer wıeder abgebildeten Beispiele se]len ergänzt durch

den 1nweis auf eın Goldmedaillon des Constantius Chlorus aus Arras: die
Personifikation der eroberten Londinum huldigt mıt ausgestreckten
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Barbarenhuldigung und die VO diesen abzuleitenden Magier-
darstellungen“, die ihrerseıts SanNnz bewußt den Iypus der Huldi-
o  un VO dem Basileus aufgreifen.
o 1ın ein1ıgen Fällen ıst es für unNns schwierig. festzustellen.

weshalb die Hände bedeckt sıind Auf Bildern. 1mMm Kreise der
Akklamierenden einer sıch mıt verhüllten Händen dem Kaiser
naht., löst meıst eın persönlicher (Gunsterweis des Herrschers die
besondere Haltung au  N Dabei braucht nıcht immer eın Akt der
Spende vorzuliegen.

Auch 1ın Bibelillustrationen kommen verhüllte Hände ohne
Gaben VO S Auf den Wunderszenen christlicher Sarkophage wıird
dem Herrn verschiedentlich eıne bıttend gebeugte Gestalt mıt VOT' -

gestreckten, VO Mantel verhüllten Händen vorgeführt, der rTOML1-
sche Hauptmann VOoO Kapharnaum 35a So bringt die Schrittstellung
UDNDSCeTES Petrus. die eıner Kniebeuge gleicht, einen hohen rad der
Reverenz Zzu Ausdruck. Darüber hinaus ber würden sowohl das
Kreuz, das Petrus als Siegeszeichen Christi ragt, als auch das Auf-
fangen der Rolle S1Ee die Ja aus der and des Herrn kommt)
VOT der Berührung mıt dem Boden schützen — nach dem Zeremo-
nıell die Verhüllung erheischen. Kniebeuge und verhüllte Hände
erganzen siıch Iso einem persönlichen Reverenzgestus, der sıch
ebenso w1e die Haltung des Paulus Aaus Staatsdenkmälern abh-
leitet. Ja gewissermaßen als Korrelat azu

Der gleichen Sphäre des kaiserlichen Triumphes gehören
auch Dattelpalmen an  S6 sS1e sind 1n Costanza zugleich als ;ax -
bores vitae 1m Paradiesesgarten vorzustellen. ın dessen Miıtte
der Berg m1 den 1er Strömen liegt, dem auch das Hirten-
motıyv einen alten Bezug hat Von der Bildtradition her gesehen_,
Händen und gebeugtem Knie hne Gabe dem Kaiser Hön > Kon-
tantın der TO.  e, Leipzig 1940, Taf 8’ nach 4 9 1934, 57)

Cumont, MemAÄAccPon 3’ 1932/3, 99 1f.: Ko  wıltz, Oströmıu-
sche Plastik der theodosianischen Zeit, tudien ZU spätantiken Kunstgeschichte
12, Berlin 1941, 181

{ die Gesandten VOT Josua, Josua-Rolle, VenturI 1, Storia dell’Arte
Italiana 1, 160 Abb 150, auch Kurt eıtzm an The Joshua Role.,
Princeton 1948 Taf 11,

JIQ Mt 89 D 150, 2’ 183, dazu Sarkophage 1n Leıden CTI1S 4’
Abb ehemals ın S01sSsons (Le Les arcoph de la aule, Parıs

1580, un: laf 3 2) und 1n Vienne . d O) und Taf 5! 1)
Spätantike Kaiserporträls, Stud. Dn spätantiken

Kunstgesch. 8’ Berlin 1955, W A Gn 25
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ersetzt dieser Paradiesesberg zudem den die Majyjestät auszeichnen-den SUYgESTUS.
Christliche und höfische Vorstellungen durchdringen sıch Iso

un schaffen (01 den Bildtypus, der ın den 'Tradıi-
t1ıonen beider wurzelt. Gerade weıl die „Splelregeln ” höfischer
Kunst anerkannt werden. 1564 sıch VO dem ın selner Bedeutung

test umrıssenen Bild des stehenden Herrschers und selner Um-
gebung AUS die Interpretation der Dominus-legem-dat-Szene. w1e€e
WIT S16 Beispiel VO S Costanza untersuchten. als Akt eıner
tradıitio nıcht bestätigen.

ber nıcht U Haltung und Erscheinung Christi und des
Apostelpaares, sondern auch andere Motive sprechen eıne
Auslegung als Gesetzesübergabe. Bel der herkömmlichen Deutung
der beiden armlichen Hütten unter den seitlichen Palmen auft Jeru-
salem und ethlehem. die 10808 aus der Reihe der Darstellungen g-
W ONNEN werden kann. gelten die beiden Apostel. denen die Schafe
zugeordnet sind., als die Vertreter der Juden- un Heidenkirche S
Nimmt INa ber eıne tatsächliche Überreichung des (‚esetzes
Petrus würde as, konsequent durchgedacht, heißen. daß
Christus seıne lex ur eıner Kirche muitteilt: Diese Folgerung ent-
spräche keineswegs der Überlieferung.

Dae Rodd:e undiıhre Aufschrilflft
Am stärksten wıdersetzt sıch jedoch eiıner Aushändigung die

Rolle selbhst! In der römischen Profankunst galt sS1e ZWar iın der
Hand des Kaisers als Kennzeichen *, Attribut selner höchsten
richterlichen Gewalt: ist der VO Plinius erwähnte 1ıber
Princıpıs A} der BaxoLÄLKOG VOLLOG des FEusebius 4 der die Herrschaft
Christı begründet. Christus häalt die Rolle ın der angewinkelten
linken Hand*, greiit In Costanza jedoch entigegen aller antıken
Gewohnheit mıtten auf die Schrilt. daß die FEnden (ohne Stäbe)

weıter unten
T . Die Buchrolle ın der Kunst, Leipzıig 1907, f $ spätere

Belege für den Gesetzgeber mıiıt Gesetzbuch be1i ch, RD  A 2’ 1542
A ED V, S, De audıbDus Const . 15

Beispiele für die verschıiedenen Zustände der Schrift ıIn der and Christi
nennt e | Herr 13 1f.) ri (Buchrolle Z erkennt 1n dem Buchsymbol
bei Christus nıcht U das kaiserliche Vorbild. sondern uch die Anspielung
auf den nhaber des Logos un den Arzt



„‚Dominus legem dat“

w1e eıne Fahne herabflattern‘*?. Das Schlußblatt des Rotulus mıt
Titel und Siegelmonogramm reicht ın den Gewandbausch des
herbeieilenden Petrus. der die kostbare Rolle wohl auffangen.
halten“*“* un bewahren wall : ausdrücklich wırd unter Aurelian Ja
den Quindecimvirn anemp{ohlen: velatıs manıbus libros evol-
vite! “* In diesem entfalteten Zustand 1äß+t sıch die Rolle DU unter
Schwierigkeiten übernehmen‘*‘. daher bevorzugen die Darstel-
lungen der Übergabe eıner Rolle den Rotulus 1n geschlossenem
Zustand un mıt der rechten Hand“. Zudem ıst die Schrift auf
der geöneten Rolle bei uUunNnseIren Bildern UU für den Betrachter
und nıcht für den Empfänger lesbar.

Diese Beobachtungen werden durch die Aufschrift der Rolle
433 Das wird Jedoch ebenso W1e die Innenzeichnung der öpfe Christi un

Petri dessen Stah hne Kreuzbalken und das geschlossene lor der rechten
Hütte auf die letzte Restaurierung der beiden Nebenapsiden 1mMm TO 154
zurückgehen WMM 1’ Anm. 1) Zahlreiche Reparaturen bzw usfli  ungen

ber auch schon vorher notwendig, daß 1Nne eingehende Prüfung des
11Ss TST nach der Veröffentlichung VonNn U Untersuchungen über
den orıgınalen Befund der Mosaiken möglich seın wird

Assistenzfiguren bei der Lektüre eiıner zeıgen der sSos Plotin-
Sarkophag 1mM Lateran (  C Die antiken Bildwerke des
lateranensischen Museums., Leipzig 1867, Nr 1 C Taf 1 besser be1
Wa JdI 51n 1936, Abb un Taf. 6), eın Sarkophag 1mM Museo dei Con-
servatorı (G OVYi1n1.: Catalogo dei Musei Capitolini, monumentı crıstianı,
Rom 1952, NT 12, Taf DE W1Ie auch noch die Miniatur des Evangelisten Mat-
thäus ın dem ottonischen Evangeliar aus Limburg 1mM Kölner Domschatz.,
Cod 218 (S Beissel, Gesch Kvangelienbücher In der ersten Hälfte des
Mittelalters. Freiburg 1906, Abb 59) Seript. hıst au 19,

Selbst wWenNnn ıIn Euinzelfällen 1n mittelalterlichen Klosterchroniken, Char-
tularen un Regesten dagegen 1Ne geöffnete dargeboten wIird, w1e ın
der Chronik VO  — Volturno, soll miıt diesem Bildschema der Überreichung
durch 1Ne verleihende Person 1Ne Beurkundung, z. B die Bestätigung der
Bulle eiINes Abtes UTC| den Papst (ebd Cod Barb Kat 2724, fol 102r

F, Die Papstbildnisse des Mittelalters, Rom 1941, Abb 156), ber keine
Übergabe ausgesag werden. Diese rechtsetzende Geschäftsurkunde wird 1Mm
hohen Mittelalter weitgehend symbolisch aufgefaßt Im Chronicon Vulturnense
us dem Beginn des 2, Jahrhunderts ist jeweıils der Papst, der thronend
dem„stehenden Abt den Jangen, geöffneten Pergamentstreifen überreicht.

(RQu 2 C 1915, {f.) außerte selne i1konographischen Beden-
ken 1ne Deutung als Gesetzesübergabe. Er sıeht darın, daß Petrus die

mıthält, dessen unmittelbarste Teilnahme OÖffenbarungswerke Christi
symbolisch ausgedrückt und kommt damıiıt der echten Erklärung weıt näher
als S O .8 der (Ravennat. Studien 208 f£.) ın iıhrer Pro-
testhaltung. Die Übergabe der geschlossenen Rolle mıt der rechten Hand da-

auf ravennatischen Sarkophagen 30 {f.)
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ergäanzt. In (Costanza weıst das Schriftband, das Christus mıiıt
der linken Hand hält. das Chi Rho On Kreis gefalt auf und
damıt der geschlossenen HKorm des Siegels angenähert“.

Die Fassung „Dominus legem dat“ ıst für die gleiche Kom-
posıtıon durch zahlreiche Repliken belegt“. Wie ıst S1e inter-
pretieren? „Legem are  .. ıst ebenso w1e€e „lex data” eın Juristischer
JTerminus. wobei „legem are  .. eın Gesetz erlassen besagt. „Lex
data“ heißt dagegen die gesetzgeberische Maßnahme eıner außer-
ordentlichen verfassunggebenden Magistratur, die nıcht auf eiıne
Beiragung zurückgeht w1e€e die „„lex rogata” D sondern auf die p —
testas des Herrschers D

Die neuesten Untersuchungen en e Lesung „DOMINUS
DA TI“ ıer wahrscheinlich gemacht, doch ıst diese Aufschrift der olle  ohne
Beispiel 1mM Jahrhundert ( ByzZ 49, 19506, 144)
thıae hatte die Freundlichkeit, unNns dieses Ergebnis selıner Untersuchungen
mitzuteilen. Dieser Schrifttext ist der Ostergruß des Auferstandenen (Joh 20,

U, 2 ® 36) E  LONYN als Gruß 1mM meınt das eschatologische Heilsein
des anzen Menschen, das hier schon als acht Gottes wirksam ıst un den
Zustand der KALVN XTLOLG als Zustand abschließender Erfüllung bezeichnet. In
diesem Sinne ist das eıl ffenbar geworden ın der Auferstehung Jesu

el, Theol Wörterb Z 2, Stuttgart 1935, 409) Auft dieses eschato-
ogische Moment, das Schrifttext WI1IEe Darstellung rfüllt, kommen WIT noch
zurück. Vgl auch die nachösterlichen Erscheinungen Christi bei den Aposteln,
A PAX 11 Mosaik des Laterantricliniums (V ch
C100 uzot, Abb 28) Der TLext faßt die Aussage des Bildes usamme das
SEe1INE Einzelheiten, WI1e WIT sahen, dem Typus der Darstellung des alsers ent-
nımmt. Die größte Gabe des Weltherrschers, eben die Wiederherstellung des
Friedens, wird 1er herausgestellt. Dazu )Das Bild VOo  — Chri-
stus, 116 Zur Bedeutung der „Pax  e für den Herrscherkult vgl I1 h Q  1 Y

significato primiti1vo legenda „PDüaX perpetua s monete degli 1 -

peratorı romanı, RAerist 2 $nZum pacator orbis vgl ch
Znt W. 2 T 1925, 232; Alföldı, 5 $ 19535, U, 9 9 Taf als Friedens-
bringer der Welt: ollwıtz RQu 44, 1936, 58.) Wie Konstantın betont, ist
der Friede Ja eıne Forderung des göttlichen Gesetzes. H. Dörrliıes, Jas
Selbstzeugnı1s Kaiser Konstantıns. 5n („Ööttingen, Göttingen 1954,

Beispiele: Fresko Aaus dem Zotieus-Coemeteriıum beı Grottaferrata
4, Taft. 132, heutiger Erhaltungszustand hbei Arı Monumentı

paleocristianı del terrıtorıo0 tuscolano, Miscellanea Belvederi 218, Abb 6)‚
Mosaik 11 Baptısterıum Neapel WMM 3, Taf. 32) oldglas ın der Vatikan-
bibliothek (Ga ucC1, Vetri 1858, Jaf 1 $ u 1, 238)

Ih MommsSsen, Römisches Staatsrecht 3! Leipzig 1887, 310 f.:
Römisches Privatrecht, Heidelberg 1949, Im Sinne VOoO  - Erlassen

e1INeEs Gesetzes Diehl, ILC 1067, „Leges barbarico furor1ı‘
51 {Die Quellen des ömischen Rechts, Wıen 1953, 305 f’ 4.25

In dAiesem Sinne gebrauchen den gleichen Terminus auch die Sylvesterakten
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Die Vulgata gebraucht den Terminus „legem aAare  “ 1
1mMm Psalm 2452, auch dort steht 1mMm Sinne VO Zeigen und

Aufweisen des göttlichen Gebotes als der Ordnung des Lebens.
Das A kennt ihn U 1 übertragenen Sinne ®.

Die Aufschrift „Dominus legem dat‘“ auf unNnserer Komposition
besagt Iso etwa: „Der Herr verkündet das Gesetz. das für alle
gilt  CC In diesem Sinne des Erlassens und Verkündens würde das
Wort 66  „lex durch ..  „PaxX austauschbar seın *, soweıt beide die VO  k

Christus gebrachte Botschaft beinhalten. Der ext soll Iso den
Vorgang der Gesetzesverkündigung angeben; wichtig ware Iso
nicht, daß Christus die Rolle übergi1bt, sondern daß sS1e halt
Ja darüber hinaus verhindert die Festlegung des Ausdrucks ın
der Juristischen Terminologie ıne Umdeutung als Übertragung
des Gesetzes Petrus®. Aber w as beinhaltet „lex  .. 1n uUuNseTeENl

Zusammenhang?
Jesus selbst deutet den ınn des Gesetzes VO der 1ın ihm

schienenen vollen Gottesoffenbarung aus®®. In der aus dem An-
fang des Jahrhunderts stammenden „Missionspredigt des hl

z. B ın dem Kapitel über die Stiftung der Peterskir ın Rom, das älter ist
als die Redaktion des er Pontificalis. Nach der aufe, die Konstantin Vo
Aussatz befreite. erläßt der Kaiser die ersten lage täglich DNEUE Gesetze. 99° t
indutus uestibus candidis prıma die baptismatis S11 hanc legem Christum
eum 6SSeEe HEeTUM: qu1 s C mundasset leprae periculo: et hunc debere olij ab
INnı orbe Secunda die legem ut qu1 Christum blasphemasse
probatus uerit puniretur Sexta die dedit legem: nu intra CU1US-
CUMYUE cıiuıtatis darı licentiam ecclesiam construend:i: n1ıs1ı TacCcSCH-
tis eplscop] Altera UuUEeTO die similıter intra palatıum sSuu I lateranensem
basıilicae fabricam CoepIut: dans talem legem: QUAaEC ın his uerbis concluditur.“
ONinus Il Sanctuarium 27 Paris 1910, 5153

Ps 2 9 8 f Duleis et rectus Dominus, propter hoc legem dabit eln-
quentibus ın V18a. Diriget mansuetos ın Judicio, ocebit mıtes v1äas SUasSs,.

ebr 8, Ul. 1 ‚ 1—
Anm Dazu uch Apophoretum, Kulogie und Fer-

mentum als Ausdruck  sformen der frühchristlichen (Commun10, Miscellanea Bel-
vederi, 301 ff

1es bestätigt auch das Yehlen des Dativs ‚Petro” ebenso WwWI1IEe der
Sarkophag des Concordius 1n TIes 380 Sarcophages paleochre-
tıens d’Arles et de Marseille, Paris 1954, 3 $ Nr. 4 laf.3 Christus, inmiıtten
der Apostel VOT einem Portikus sitzend, hält ın der Linken eın  pA gyeöffnetes
Buch mıiıt der Aufschrift „Dominus legem dat”: da die Z wölfe bereits miıt einer
Rolle versehen sınd, ann ıne reale Übergabe nicht gemeınt se1InN.

Kıtte 1 Wörterbuch 4’ 1052, Anm 166 nach We Lehrbuch der
biblischen Theologie des 1903,
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Petrus“ heißt bereıits, daß der Herr selhbst VO Petrus „„Gesetz”
und „Logos” benannt wird®”, enn das Kommen Jesu bedeutet die
Erfüllung des Gesetzes®®.

In Sprachgebrauch un Vorstellung Konstantins hat ..  „lex
ebenfalls eıne wesentlich theologische Bedeutung. Kür ihn ist der
Inbegriff des COChristentums nıchts anderes als eın heiliges Gesetz,
die Glieder der katholischen Kirche dienen der „sanctıssıma
lex  °° 59 In seinem zweıten ehrschreiben Arıus AaUS dem re
35355 stellt der Kaiser als Norm test ‚„„das Gesetz und die Verkündi-
SUN2, worın Christus selbst die FErkenntnisse ber sich be-
stimmte“  60 Ja der kaiserliche Theologe wagt den Ausspruch:
.„„Das (Gesetz ıst Christus” ® enn das Gesetz trıtt Ja 1M
Neuen Bunde seıne Mittlerstellung zwıschen ott un: Menschen
a C hristus ah®? Iso das Groößte. w as für den Kaiser be-
deuten kann. w1e AaUus seınem Brief Optatianus Porphyrius
hervorgeht“. Wenn wirklich eın Glaubensanliegen Konstantıns
WAaTr, acht un: Gesetz nıcht VO ott trennen, und sıch ıhm ıIn
beidem Christı Wesen darstellte®*, dürfen WIT daraus wohl
den Schluß zıehen. daß sıch 1ın dem Schmuck des für seiıne engste
Familie erbauten Mausoleums®® die gleiche Auffassung des (Je-
seizes Christi ausspricht®‘, In dem gesetzverkündenden Christus
oftenbart sıch auch für die (Generatıon der Konstantinssöhne die
Majyestät Gottes. Auch au dem Bildtypus selbst geht hervor. daß
..  „lex mehr als ıu die Lehre der Evangelien ıst, da diese Ja schon
ıIn den Strömen ihren symbolischen Ausdruck gefunden hatte®

' Clemens Alex 1, 2 9 182; 2! 1 ’ 68, Eel proph. 5 9 zıtiert nach
I1 Neutestamentliche pokryphen, JTübingen 1924, 1406; auch

nach u Idie syrische Theophanıe hrsg. H
SCS 1904, 56, 25)

KT tel, Wörterbuch 4, 1054: die andere Auffassung Wilperts
Anm. 61

59 Rede Aa ll die Versammlung der Heiligen exX Theodosianus XVI 2,
(25 Maı 325), 1 e |)as Selbstzeugnıs Kaiser Konstantıns 140 186

Ebd 2380
TI1Ee Arıus: „„OAOC SOU VOLLOC Aoyan Xoı0r66”, eb 107 Ü, 384; nach
TI (Sarcophagı 47) bedeutet lex dagegen dıie TE Christi, „la

egli articoli di tfede dei precetti”
Wörterbuch 4’ 1053, VOLLOG. Dörriles, a.a. ÖO., 127 f.

Ebd 306 65 Frühchristl Kirchen
Kıu k ıu S ıta Const 3! 12) deutet ın dem Sinne VO  — Lehre
CyDprıan, [9) ad Julian uec Le cerf ei le serpen(,

CahAr('h.x 4, 1949, 17 —60
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Eıine äahnliche Auffassung VO der Offenbarung der Herrlich-
keit des Herrn“®® soll ohl auch das ın seıner Lesung nıcht Sanz
klare

K) der P69
der Rolle”® 1n der and des wıederkehrenden Christus auf der
Parusietafel der Sabinatür 7Q aussprechen Taf 6, 2)

Logos hieß die Heilslehre. logos WAar ber auch e1in Jlerminus,
der die Buchrolle selbst bezeichnete”? Das Wort. die Rede”**
Christi wırd Sso  a och 1ın karolingischer Zeıt durch eıne Rolle
verbildlicht. So erscheint 1m Utrecht-Psalter ” und In den VO ıiıhm

So ist ohl auch die Aussage der Hen herabhängenden des ın
den Himmel auffahrenden Herrn, dem seıtlıche nge Kränze darbringen, der
Miniatur auf tol 15 des abula-Codex Florenz, Laurentlana; W u Die
altchristl Kunst 1! Berlin 1914 Abb. 278) Nach LOÖrange Studies 125) wl

Friend den monumentalen Prototyp dieser Komposition In einem
Mosaik aus der Mitte des Jahrhunderts 1n der Kıirche Sıon Jerusalem
entdeckt en In diesem Sinne, als Offenbarung Gottes, waäare ü auch
das erganzte Fresko des ronenden miıt der entfalteten Rolle der eC]
eiINes Arkosols ın Praetextat verstehen WPCR laf 49) Die hauptsäch-
lichen Selbstaussagen auf dem Buch, das Christus 1n späateren Darstellungen

tragen pllegt, zusammengestellt be1 Histoire de Ll’architecture
sacree, Paris 1853, 957

Zur Lesung vgl ArtB 1949, Z (Ich-
thys I‚ 212) las das War für ıhn nıchts als 1ne Kürzung für
»CWTND der „TXTNO .

Das Wissen den besonderen ymbolcharakter des Buches finden WIT
auch 1m patristischen Schrifttum. So sıeht Urigenes In seiınem ommentar
Psalm (C Lommatzsch 12, 414 8} daß 1n dem dort genannien Buch des
Lebens Gottes acht un Weisheit versinnbildet sind Diese Auslegung wurde
VO  > Hilarius VO  — Poitiers, Johannes Chrysostomos übernommen ( Koep,
DDas himmlische Bu  S- ın Antike und Christentum, heophaneıa Bonn 1952, 82)

Ihe „King’s Advent”, ArtB 1944, 2073
72 d! Das altchristliche Holzportal der 1T der hl Sa-

bina, 1900, 'Laf 1  9 die ungedruckte Berliner |)iıssertation VO  - e | WäarLTr

M1r leider nıicht erreichbar. (3 Buchrolle
Selbst noch auf dem dritten Widmungsbi des Chronicon Vulturnense

(Ladner, Papstbildnisse Tar.238) sind die Worte, die der thronende Papst
Paschalis IL (1099-—1118 den Chronisten Johannes richtet, auft den geöffne-
ten Rotulus eingetragen, den der önch sıch empfangen nschickt uod
bene cepısti melius perfice, fili Also auch .hier 1Nn€e ede!

75 fol OV Utrecht, Universitätsbibliothek, Hälfte des 8. Jahrhunderts
Dewald, The Illustrations of the Utrecht Psalter, Princeton O,

Taf 1 neueste Iıteratur ın „ Werdendes bendland eın un Ruhr“”,
Essen 171, Nr. 268
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abhängigen Psalterien ın London ”® und Cambridge” als {Illustra-
tıon Psalm 11, Vers „Kloquia Dominı eloquia casta “ eine
Männergestalt, die als Verkünder gekennzeichnet ist Ihre rechte
Hand hält die lang herabfallende Rolle. während die Linke die
Finger 1m Redegestus abspreizt. Auch ihre Kleidung verrat. daß
die Darstellung letztlich auf spätantike Bildquellen zurückgeht *.

Die INustration VO Psalm d der sich den ott des
wendet., hat diesen umgedeutet auf den Christus-Logos des .
der Jugendlich mıt Kreuznimbus. umgeben VO Engeln, In seıner
Herrlichkeit erscheint. In selner ILinken halt 1e geöffnete
Rolle se1INESs Gesetzes. deren Inhalt dem bittflehenden Psal-
mısten rechts unten weıst.

Zusammentassend können WIT Iso N, daß sıch die Deu-
Lung des Bildgehaltes auf den Juristisch-zeremoniellen Akt eıner
Übergabe weder Aaus der höfisch bestimmten Bildtradition der

Einzelmotiven der Komposition noch AaUuSs der durch die
Aufschrift ın ıhrer Bedeutung festgelegten Rolle halten laßt 1el-
mehr muß die Bildaussage tiefer 1ın theologischen Gedanken VeTlT-

wurzelt se1ln. die höfisch formuliert sınd

Deutung des Dominus-legem-dat-Bildes
Bei weıtem häulfigsten trıtt. nach der heutigen Erhaltung

urteilen. das Bildprogramm des Dominus-legem-dat auft Sarko-
phagen auf. Doch weısen schon die wenıgen Beispiele aus der
Mosaikkunst un:! der Coemeterialmalerei darauf hin  9 daß das
Thema ohl 1ın der Monumentalkunst seine erste Gestaltung
fuhr Die Sarkophage spiegeln uUuNs w1e 1ın vielen anderen Fällen
dieses Vorbild wıder. weshalh WIT auft sS1Ee 1er zurückgreifen.

Für die Sonderstellung Petriı War bereits ın konstantinischer
Zeıt eın Iypus ınnAnlehnung den ext der Hl Schrift ent-
standen: diese Beauftragungsszene nach Joh 21 15217 heraus-
gearbeitet en. ist Stommels yroßes Verdienst®. Es laßt

76 London, rit Mus., Harlejıana 60 DA  e 1 5 Taf. 8997
47 ambrıdge, Irinity College DA  ® 1  n Taf S8908

Daß sıch (1 ausschließlich die Illustration der „Kloquia Do-
mi1n1, Iso das gesprochene Gotteswort, handelt, geht d U den folgenden
Versen un ihrer Illustration hervor: dort wıird das Wort Gottes WwW1e Silber
ın eilıner chmiede geläutert! 79 fol 14r Illustrations laf

{} Beiträge f! 1920
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sich jedoch nıcht erwelsen. daß sıch die Dominus-legem-dat-Szene
aUS dieser Komposition herausgebildet hat Die Beispiele belegen
nıcht die VO ıhm aufgestellte Reihe Ile Bildelemente des IDom  1-
nus-legem-dat unterscheiden sıch VO denen der Beauftragung:
während diese sıch 1ın das Repertoire der Wunderszenen hne W e1-
teres einfügt, zeıgt Bildtyp CcCUue Motive., die einen FEinbruch
der Monumentalkunst erschließen lassen. Bei den Sarkophagen der
zweıten Jahrhunderthälfte, Beauftragung und Schlüsselüber-
gabe die MajJestas zwıschen Petrus und Paulus rahmen ** VOILI-£-
suchten WIT weıter. zeıgen, daß das 1Ihema der Beauftragung
nıcht VO der sogenannien Tradıtio legis abgelöst wird. sondern
neben iıh erscheint, Iso anderes aussagt”“.

Wır sınd Iso ZWUNDNSCH, die Frage nach der ursprünglichen
Bedeutung der sogenannten Tradıtio legis 1 stellen. Kür ihr
tieferes erständnis scheint uUNns die Entwicklung des Bildtypus
1mM /Zusammenhang mıft anderen Szenen auf dSarkophagen biısher
nıcht genügend berücksichtigt.

Der ikonographische Zusammenhang auft
Sarkophagen

Dem Dominus-legem-dat-Motiv“® begegnen WIT zuerst auf
Passionssarkophagen, die Stelle des Irıiumph-
kreuzes einnımmt ®*. Dieser Austausch der Miıttelbilder bei sonst
unverändertem Sdarkophagprogramm deutet auf eiıne Verwandt-
schaft des Sınngehaltes.

Die Passionssarkophage entstehen ın nachkonstantinischer
Zeit. wohl sicher unter Einfluß der spezliellen Wertung der Pas-
s1ıon Christi, des Martyrıums un der Irıumphstimmung des
Kirchenfriedens®. Es handelt sıich dabei nıcht die Darstellung
des historischen Vorganges der Leidensgeschichte, sondern
eine typologische Auswahl und Gegenüberstellung einzelner
Szenen. wWwW1e€e Pn Dornen-(Lorbeer-) Krönung und. häufigsten
dargestellt, Pilatusverhör®°: die Tolgenden Stationen der Passion

Sarkophag ın den Vatikanischen Grotten WS 19 darkophag
von Maxıiımin WS 3 9 RQu 5 9 1958,

Seine einzelnen Bestandteile „längst ın Rom bekannt und g —
Tau Der Mailänder Sarkophag und
se1lINne olge 15) Lat 151 121, 15 ferner 1 C 45

(7@ Iıie Zeitbestimmung der Passionssarkophage, Berlin 19440).
eutsch O7 Lat 171 146. DE
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C hristı fanden dagegen keine bildliche Gestaltung. da ın ihnen
der Sieg Christı. den die Zeıt veranschaulichen wall. nıcht ZU

Ausdruck kommt
Das Triumphkreuz beherrscht w1€e das JI ropalon auft dem

Deckel VO Schlachtsarkophagen““ die Ddargmitte. Den Miıttel-
platz aut den Saäulensarkophagen nımmt dagegen 1mMm Schönen Stil
der jugendlich-bartlose, auft dem Coelus thronende C hristus®
zwıschen Paulus und Petrus e1ln. ÜTEP TV QUGLAV Üg0c®® (Taf. 6, 1)
Rechts VO Christus ist auft Lat die Gefangenführung Petri**
nd das Abrahamsopfer un links VO Christus der Herr VOoOrT

Pilatus®* sehen. Was bedeutet inmıtten dieser 1MmM Jahrhun-
S 1n Mainz, Maınzer Ztschr 12, 1918, Abb 1—95, für den Zusammen-

hang mıiıt dem 1 ropalion vgl Grabar., ]1.empereur dans Lart byzantın,
Parıs 1936, D4() (: ZU Entstehung des vexıllum CTUCIS aus der imperatorischen
ymbol: O $

Die Herleitung des Motivs VO sassanıdischen Astralthronen siehe be1l
an 6, Keiseren pa Himmeltronen, slo 1947, Christus als

ımperator und T  x 1n der der kaiserlichen Symbolik entstammenden Coelus-
komposition erwlıes (Zeitbestimmung 7 RQu 4 $ 1936
machte auft den Coelusthron der Tetrarchen auf einem Relief des Galerius-
bogens aufmerksam (Kıne TC de Triomphe, Har 6) KEusebius Vıta
Const. 4. 69) berichtet, daß die Römer nach Konstantins Wod, den Kalser
ehren. seın Bildnis aufstellten, W1€e auf dem Himmelsgewölbe ruhend weiılt.

Christus als Kosmokrator un Richter ugleich thront auf der Himmels-
ugel, die durch die s1ieben Planetensphären gekennzeichnet WITd, 1 Mosaik
des Baptisteri1ums Klorenz.

Rede die Versammlung der Heiligen 5’ Dörrıies, Selbst-
ZEUgNIS 136) YU Lat 174 121,

Wiıe WIT a Ul der Zeichnung des Jahrhunderts Vat lat 545,
tol. 195; ext 170) wI1ssen, ırug der Begleiter Petri auf Lat 174 VOT der
Überarbeitung 1n der Szene der Gefangenführung dessen KTEeUuUZ. So auch auftf
dem Sarkophag VO Valentino 1 Das Stück ın den Grotten bildet
untier verschiedenen Gesichtspunkten 1ne Ausnahme (z. B Christus ın der
Dominus-legem-dat-Szene U hier siıtzend, dazu unbärtig) und ıst kaum voll
ylaubwürdig Sein Verhältnis dem Marmorrelie{f 1mMm Metropolitan Museum
Bull Metr Mus 12 1955, Abb 122), auf dem allerdings der bärtige COChristus
miıt erhobener Rechten steht. verdiente 1ıne eıgene Untersuchung.

4° Die Pıilatusszene Joh 1 9 57 wird oft auch konfrontiert mıiıt der Fuß-
waschung; Beispiele: WS5 12, 1 ' 5’ 1 2, 121, Christi Bekenntnis
se1ınem Königtum, Christus als der rechtmäßige Herrscher mıt den ıhm
gebührenden ren, hat schon ın konstantinischer Zeit eıinen selbständigen
Bildtypus gefunden (Ko  Wı y ‚Christusbild”, RA  C 37 16 f.) Hier ist auch
auf den Arno-Sarkophag (G Bovınlı, Monument1ı figurativı paleocristianı
conservatı Fiırenze., Rom 1950, Abb:. 3), die Sarkophage VO  5 Tles 38, 3)
und Sebastiano (W5. 40) Z verwelılsen. > e | (Kaiserkult und C hrıstus-
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dert ın sepulchralem Zusammenhang gebräuchlichen Szenen die
(1 zentrale Komposition?

[)Das Triumphkreuz ıst Zeichen des Sterbens und der Auf-
erstehung‘”®‘; der Thronende ın ew1lger Jugend ® ber ıst der
erhöhte Auferstandene. w1e iıhn Christus voraussagT, WenNnn

eım Verhör dem Hohenpriester ” aut die entscheidende Frage
nach selner Gottheit ®® antwortet „Von Jetzt werdet iıhr den
Menschensohn ZU Rechten des Allmächtigen Gottes) sıtzen und
c'llf den Wolken des Himmels kommen sehen. ? Dieser 1ımm-
lische Christus thront auf dem Coelus der schreıtet aut Gewölk.
Der Auferstehungsvorgang selber wird In keinem Evangelium
geschildert; der Besuch der Frauen Grabe un die Erschei-
NUunNnZCNHh des Auferstandenen künden indirekt davon. Um eher
konnte die künstlerische Darstellung sıch des TEeEUZES als Zeichen
des D5leges Christi bedienen, das zugleich eschatologisch gedeutet
wurde9

Der erste Zeuge der Auferstehung ber wWar Kephas®. Ihn
würdigte der Herr dritten Tage nach der Auferstehung seıner
Erscheinung, bevor sıch den anderen Aposteln und Jüngern
zeıgte  100 das entspricht durchaus der auch SsSonst den Evangelien
bild 68. 1953, 18—36 glaubt 1ne schon tetrarchische Darstellung, die
als Antıthese ZU Kaiserkult Christus die Auszeichnung „ ICX ylorlae ”
kommen heße Stommel, Beiträge

7ur Jugendlichkei des alsers Hist cel. 1 s
Das Verhör VOT Kaiphas ist ohl auch eshalb wen1g dargeste WOTI-

den, weiıl Christus eı gefesselt vorgeführt wurde: eINZ1Ig erhaltenes, unNls

bekanntes Beispiel bietet Lat 185, - La fede chı]ıesa nascente,
Rom 1938, Abb

Auf die theologıs Bedeutung der Pilatusszene, gerade gegenüber
dem Verhör be1l dem Hohenpriester, VOrT em 1mM Zusammenhang mıt der
arusie machte Peterson euge der Wahrheit,r Leipzig 195CZ, 30 und
a. O.) aufmerksam.

Mt 2 ‘9 6 9 vgl 1 9 sieht auch seın Blutzeuge Stephanus
den Menschensohn ZUTC Rechten Gottes stehen (Apg 7! 55)

AÄAuch h  ler ıst das Verdienst VOo  w ete (La la PTC-
yhiera ÖOriente, phemerides Liturgicae 29, 1945, 59 {f.) dıe eschatologische
Bedeutung des Kreuzzeichens schon für das Jahrhundert herausgestellt
haben Zur Darstellung vgl 7, \ ArtB 2 E 1944., J04

Kor 15, und 2 9 3 9 etr 1,
Auf die besondere Bedeutung der Tatsache, daß Petrus die erste au

des Auferstandenen zute1ıl wurde, deren künstlerische Wiedergabe WIT gerade
In der FErfindung der Domil}u5-legem-dat-Komposition lauben aufweisen
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entnehmenden Vorrangstellung Petri!®. Welch hoher Wert
diesem Ereign1s für die Bezeugung der Auferstehung beigelegt
wurde  102 geht QUuS dem 15 Kapitel des Korintherbriefes klar
hervor 1053

Wir möchten U vorschlagen, 1n der ursprünglichen Fassung
des Dominus-legem-dat-Motivs diese „g

104UNsSCICS Herrn Jesus Christus sehen., deren eschatolo-
gische Färbung 1mMm Sinne der Parusieerwartung WIT annehmen
dürfen 105

5 Petrus wohnt ihr als erster der „Augenzeugen selıner
MajyJestät” bei Das ıst sıch nıcht überraschend. werden Ja auch
andere Visıiıonen Petriı ın der gleichzeitigen Kunst gestaltet*°®. Diese
Deutung legt auch die Komposition des Dominus-legem-dat- Lhe-
INnas ahe. All diesen Bildern ıst die Übergröße der Gestalt Christı
un die Haltung Petri gemeınsam. Deren Merkmale., verhüllte
Hände un Beugung des Körpers, wollen nıcht u die momentane
Bewegung ausdrücken. sondern stehen 1n eıner festen ıldtradi-
tıon. Sie leiten sıch. w1e WIT sahen. VO östlichen höfischen eTrTe-
moniell her. gewinnen ber ıIn der qohristlichen Ikonographie iıhren
festen ÖOrt., indem S1e auf den ursprünglichen 1nnn dieses Gestus
zurückgreifen, noch ehe ıIn dem offiziellen Zeremoniell der nach-
konstantinischen Zeıt ZU Rıtus der Kaiserverehrung WIT

f.) In beiden Bereichen drückt sıch darın das Verhalten CN-
ber dem Erscheinenden a UuUSs (Apanthesis). So huldigt Josue der Er-
scheinung des Engels  107 Taf 1. 1) nähert sıch der greise Simeon

können, hat nkle Die ersten Petrusdarstellungen, arb 11, 2 1.)
nachdrückli hingewilesen, hne dabei Jedo nach eıner bildlichen Darstel-
lung iragen. Seinen Schlußfolgerungen können WIT nıcht zustiımmen; da-

vgl auch (S a  mann, Petrus, url 1952, 5 ’ dort auch die theo-
logische Literatur. ü  P allen

14} Für die spätere Zeıt vgl VOTLT em das Petrus-Evangelium, die athıo-
pische Petrus-Apokalypse, Pıstis Sophıa und die Syrische Schatzhöhle (zıt, bel
Cu  mann, Petrus 6 9 Anm 9), ber auch die Epistola Apostolorum,
Christus als Auferstandener Petrus, der ıh noch nıicht voll erkannt hat, Iragt
„Auch Jetzt verleugnest du wiederum ?“ chmidt, Gespräche Jesu mı1ıt
seinen Jüngern nach der Auferstehung, Leipzig 1919, 40.)

Dazu Cullmann, Petrus 64 104 etr 13
S e  C > Der Ablauf der ÖOsterereignisse un das

leere Grab, eid 1952,
-  - So ist, ebenfalls Rom, die Vision Petri 1n Joppe (Apg. 1  s 9) 2380

1n dem VOo  - KDr wiederentdeckten ubiculum mıt den hll elıxXx und
Adauctus der Commodilla-Katakombe gemalt worden. 107 Jos 55 1LadTaf
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108dem Jesusknaben 1M Tempel, als ıiıhm der Geist offenbart. daß
ıIn diesem Kinde das Heil der Welt kommt

Aber auch 1ın anderen Erscheinungsbildern kennzeichnet dieser
Gestus en, dem diese Theophanie Christi ın besonderer Weise
teıil wird;: sel das Verhalten des Hauptmanns VO Kaphar-
au il erinnert 108a Als Christus bei verschlossenen 1üren unter
seıne Apostel trıtt. die ıhm mıt erhobenen Händen akklamieren.
naht sıch ıhm der ungläubige IThomas. gebeugt, mıt verhüllten
Händen. wWwW1€e das Mosaık 1ın S5ant Apollinare Nuovo 1°? gestal-
tet Taf 1. 2) Die das ıld beherrschende, frontale Fıgur Christi
1n der Mitte mıt der ausgreifenden Gebärde un dem herausge-
wandten Blick bringt den Charakter der Erscheinung nachdrück-
lich ZU Ausdruck.

Auf Grund der lexte ann die Rolle. die der Auffahrende
un WIT dürfen erganzen: auch der Auferstandene 110 1ın der
Hand hält. als das Wort (sottes erklärt werden !! Dessen
sprünglich theologisch-transzendental aufgefaßte Verkündi-

62Sung wiıird ın der Darstellung der geöffneten Rolle 1n UNSeTEN
Bildschema einem Sinnbild für die Unterweisung, die Petrus
un die Apostel aus den Worten Christi nach der Auferstehung
erfahren LUrn die Rolle ıst die Fixierung des zugleich VO Kephas

2, WM  = ULa
10582 und den Sarkophag VO  — Verona, WS 150,

laf 100, nach Jo Q Das Motiv der verhüllten Hände sıehe
uch auf einem Fresko der Gaudiosus-Katakombe (H Achelis, Die ata-
komben VO  ; Neapel, Leipzig 19306, Taf 3)’ den Mosaiken der Apsis VO  — Agata
de]l Goti Agata dei Goti, Monografie sulle Chiese dı Roma 1’
Rom 1924, Hart. 5) un des Triceliniums eos 11L Lateran Ciampin1ı,
Vetera Monumenta Z Rom 1699, Taf 39)

110 Auch in den Darstellungen der Erscheinung des Auferstandenen VOorT
den knienden Frauen hält der stehende Christus 1n der linken and ıne
hier geschlossene) e, 1MmM abula-Codex (586) M o Notes
ast Christian Monuments. ArtB 11. 1929, Abb 81). 1m Leningrader Lektio-
Nar aUus Corbie, Jahrhundert ebd. )5 un auch noch neben anderen
Szenen nach der Auferstehung ın den Mosaiken VO  _ Marco Venedig ebd
Abhb 66)

131 S Christus miıt der uchrolle, OriensChrist. 29, 1952, 155
112 Nämlich die ngel, gemäß dem Römerbriefkommentar des Örigenes

(lib 1, 9, Migne 14. 855) ; 1n wels bei Miıchels eb
dessen Frage (143), oh sıch bei der Darstellung des Christus-legem-dat
1Ne römisch-abendländische ms  reibung VO  - östlichen Bildern der Ver-
kündigung des Evangeliums (etwa ıIn der Art der Himmelfahrtsminıijatur des
Rabula-Codex) handle, mussen  Tn WIT jedo verneınen. 113 Apg 1!
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schauend Wahrgenommenen *: un damiıt mehr als NıUu .„Lehre”
S1e beinhaltet zugleich die österliche Dieges- und Friedensbotschaft.
die ECeue UOrdnung tür die Kirche A&US en un Heiden.

Paulus konnte 1er als Zeuge hinzugenommen werden **®. da
ebenfalls Apostel der Römer diese Überlieferung auf-

greiit un weıtergıbt Ja seiınem eigenen Bekenntnis nach
116schien der Auferstandene auch ıiıhm selber So gilt als der

eigentliche Lehrer der Auferstehung die Heiden. Offenbarung
Jesu Christi ıst auch das Evangelium, das verkündet: selner
Beglaubigung beruft sıch auft die Stimme des Erhöhten VO

Himmel 117
Wie 1m Ostererlebnis die Wiederkunft des Herrn. ist In

dem Sehakt 1]1er der Offenbarungscharakter einbeschlossen. Ja
dieser hat siıchtbar dreifachen Ausdruck gefunden: 1n den
Symbolen der VO alters her als Evangelien gedeuteten Flüsse.
der Rolle un 1n der Erscheinung Christi selbst.

Dieser aulferstandene Christus begründet die Hofinung auftf
y Zdie Auferstehung der loten Nur ıst ZU Iypus der Auf-

erstehung des Christen chlechthin geworden, ber seıne Aufer-
stehung ıst uch condiıtio sıne ua NO der Parusie*?. In den Brıiıe-
ten Korinther und Römer verlegt Paulus selbst die volle Aus-
wirkung der Auferstehung Jesu hinaus bis ZU Totenerweckung
beı der Parusie!?® Ist die Kırche die Brücke zwıschen den beiden

114 Buch als schaubare Interpretation der Mitteilungen Christi Petrus
be] dessen Kreuzigung: Martyrium Petri apostoli I iıno eP1ISCODO CONSCT1DP-
ium AA  > 11 inwels auf den „V1S1OoNären
Christus“ bei &. Auch Ezechiel @ {f.) empfängt
die enbarung unter dem Bild des Überreichens elıner

115 Zur Bedeutung VOoO mehreren Zeugen vgl 1 ’ 15 116 KOr 1 9
117 Gal 1‚ 115 Kor 4‚ i Phil 3: 5’ 20; ess
119 „Die Verteidigung der gesamiten urchristlichen Eschatologie, 1n der

die Hoffnung auf die Wiederkunfftt Christi un auf die Auferstehung des
e1s  es den ittelpunkt bilde ıst das ema eines ın Kleinasien 1m

Jahrhundert 1mM Namen der Apostel verfaßten Sendschreibens, das sich
alle Katholiken wendet und ga 1Ns Lateinische übersetzt wurde. Andere
Schriften ZU Verteidigung dieses Glaubenssatzes bei chmıdti, Gespräche
Jesu, 1359, genannt.) |ieser Brief beruft sıch auft Spezialoffenbarungen des Auf-
erstandenen Auferstehungstag: die Kılfe berichten, W1€e Christus ihnen den
Missionsauftrag erteilt, und WAäar ausdrücklich en un Heiden (94) IDann
stellt der Herr den Uraposteln Paulus als ihren zukünftigen ollegen bel der
Mission der Heiden VOT Augen.

Kor 15, und Röm 6! Y Dazu Stommel, Das Abbild se1Nes
Todes und der Laufrıitus, RQu 5 9 1955,
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Adventen Christı. erklärt sıch aus dieser letztlich eschatologi-
schen Sinngebung der Erscheinung des Auferstandenen VO seınen
Aposteln auch, daß die Bilder des .„Dominus legem dat“ VO An-

Zfang besonders 1mMm uneralen /Zusammenhang stehen Denn
damıt ist das Zentralthema der christlichen Haltung Grabe
angeschlagen, der Glaube die Auferstehung ZU Leben*?*?, der
der Frühzeıit überhaupt das wichtigste Anliegen WarT 123

Daß das Dominum-legem-dat-Motiv nıcht ıu autSarkophagen
Aufnahme ın den Zusammenhang VO anderen Szenen 124

” sondern
auch 1ın die Dekoration der Taufhäuser gefunden hat. erklärt sıch
AaUuUSs der gleichen Grundeinstellung, Ja de Bruyne 125 möchte ın Bap-
tısterıen seinen Ursprung suchen. Ausgehend VO den Mosaiken

121 Erwähnt se]len ferner dem Gang der Untersuchung vorgreifend
die Darstellungen 1n der asılıka VO Peter, 1 Mausoleum der Constantia,
In der Priscilla-Katakombe Z Rom BAC 5’ 1887, Taf 7) un 1n der Zotikus-
atakombe be1i Grottaferrata (WMM. 4’ Lar 132 miıt Beischriit: BIATOR QUI

dazu die Anm 124, 135, 150, 150 SOW1e die bel Bosio Roma sSotiter-
M, Rom 1632, 4 s 61, 6 9 75) aufgeführten Sarkophage, der VO  b Saint-Nicaise.,
Zeichnung VO  b eiresc (Le an Sarcophages chretiens de la aule,
Paris 1880, 1, das oldglas Garr. 1 9 mıt Ns  T1 PIE die edaıiılle
1m Vatikan Museum mıiıt Inschrift ZOSIME (BAC 1869, Nai. 3, Nr. 4)

122 Der Evangelienbericht VO der Auferstehung Christi und se1ne aDO-
kryphe Ausgestaltung hat die Entwicklung der christlichen Totenliturgıe be-
einflußt (E - Altchristl Totengedächtnistage und ihre Beziehung
ZU Jenseitsglauben un Totenkult der Antike, Liturgiegesch. Qu OTS
2 $ Münster 1928, 118)

123 Refrigerium 100, zıtiert Missıion und
Ausbreitung des COChristentums 4‘‚ Leipzig 1924 120

Gerade die Unsterblichkeitslehre des (Gnostizismus wird er
die TE VO Zwischenzustand der eele nach dem Tode die eibliche Auf-
erstehung als die große Erwartung der arusie ıimmer stärker herausgestellt.
Die zentrale ellung dieser Heilserwartung spricht sıch nıicht 1Ur 1ın der
Apologetik der Zeit auUs, sondern auch ın der stark aggressıven Haltung der
Heıiıden ihr gegenüber.

124 Der Charakter des Wunders, der VoO Cal her UNSCTITET Szene
eignet, ın den besten Fassungen des Themas aber auch künstlerisch ZU Aus-
druck kommt, ermöglıcht andererseıts vereinzelt auch deren Aufnahme das
Programm der christologischen Wundersarkophage, die ın den Jeichen Werk-
tatiten W1e die Passionssarkophage entstehen (Z WS 3 ® 1) Schon hler Seiz
die Möglichkeit vielseitiger Deutung die be1l gygleichbleibendem der UL wen1g
verändertem Bildschema die Akzente wechselt und z. B später die Lesung
als Traditio Jegis Petrus daraus gestatiel.

12! La decoration des baptısteres paleochretiens, Actes
du Ve CongrT. ınternat. d’archeol. chret., Rom 1957, 41—369, vgl Kirsch,
RAerist. 4, 1927, 892
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ın („10vannı ın Fonte Neapel, findet ın dem Schmuck der
Baptısterıen Gedanken der Regeneratıon un der Erquickung,
ber auch des Friedens ausgesprochen. Letzte Verwirklichung der
mıt der Taufgnade verheißenen Frneuerung wird jedoch dem Ge-
tauften TST nach Tod un Auferstehung Jüngsten Lage be1 der
Aufnahme 1Ns Paradies gewährt. Auch 1m Taufzusammenhang C 1' -

scheint unser Bild als eine österliche Theophanie CChri1-
als eın Unterpfand., das für den Gläubigen den Tod ZU Aulft-

erstehung werden 1aßtı2e
Mit der Auferstehung verknüpft die gleichzeıtige Apologetik

die Aufnahme C hristiı ın den Himmel!?7 FKFırmicus Maternus „„‚sıeht
Auferstehung und Himmelfahrt Christi In eın un derselben Per-
spektive 125 Perler hat nach dem Beispiel Dölgers** auft Fın-
wirkungen aus der Vorstellungswelt des Sol-invictus-Kultes hın-
gewlesen, dessen transzendenter Monotheismus die Umwelt der
konstantinischen Kırche bestimmte. Von daher WIT der viel-
schichtige Bezug VO Ostern., Himmelfahrt und Eschatologie deut-
lıch War Ja bereıts 1n der Apostelgeschichte *“ ausdrücklich dar-
auft hingewl1esen, daß Jesus ın der gleichen W eise. w1e 1n den
Himmel aufgenommen wurde. wiederkehren wird

So entspricht diese Darstellung der Theophanie dem bı-
blischen Bericht. AUS dem die Programme der konstantinischen
Sarkophage schöpfen., auch wenn damıt zugleich eın darüber hin-
aQaus ın die Zukunft reichendes Geschehen der Heilsgeschichte g‘_
meınt 1ST. In soteriologischer Gesamtschau werden Auferstehung,
Erscheinung un Wiederkehr Christi ZU Gericht ın dem einen
Bild des „Dominus legem dat”“ zZUusSAMMENSCZOSCH. Historisch UuS-

126 So Stommel RQu 4 C 1954, 1—20) 1n Fxegese VO Röm. 60
e ebd 360) selbst weıst die „CcCOommunaute de speculation ın den

Bereichen VO  a Tod un Auferstehung 1m uUun: Jahrhundert auf.
127 IDavon ist die gygnostische Identifzierung VOoO  D Auferstehung un Himmel-

Tahrt siıreng cheiden T Refrigerium 101)
125 Perler, Die Mosaıken der Juliergruft 1M Vatıkan, Freiburger Univer-

sıtätsreden 1  ' Freiburg 1953, D ff $ dort auch die Belege für Firmicus
Maternus, Eusebius, Prudentius und Hieronymus.

129 Sol Salutis 289 {1.: Das Sonne der Gerechtigkeit un der
Schwarze, Liturgiegesch. orsch 2‚ ünster 1918, 108

Apg 1, i a b (Martyrıum I C Paris 1946, 195 [f.) und
(Ravennastudien, olm 1953, 126) betonen, daß die [)ar-

stellungen der Verklärung un der Himmelfahrt Christı inhaltlich (Theophanie)
un kompositionell einander sehr nahestehen.
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einanderliegende Momente verdichten sıch iın dieser Darstellung
ebenso. w1e€e 1n der des Triumphkreuzes auft Passionssarkophagen,
das Symbol für Tod. Auferstehung un die Eschata zugleich ıst
Miıt dem veränderten Betrachtungspunkt varıert die Aussage 131
Es besteht zudem die Möglichkeit, daß, gerade weıl unter der
Herrschalit Konstantins!® die eschatologische Erwartung durch die
historische Weltbetrachtung der COChristen?° abgelöst wurde., der
Akzent bei der Kxegese sıch VO der Parusie auf das Ostererleb-
nNn1s verschob.

Aus dieser Ineinssetzung VO raumlich und zeıtlich Getrenn-
tem ın eıner überzeitlichen Sphäre erklärt sıch auch die paradie-
sische Szenerie, deren Darstellung gelegentlich w1e ın ( ostanza
durch den Farbceharakter und die Schwere der bäuerlichen (Ge-
stalten etwas Erdhaftes behält und zwiespältig WIT  kt 134 Taf 3/1)

Diese Herleıtung bezeugt eın kleines, gul erhaltenes Monu-
ment, das bisher wen1g Beachtung fand Das Kästchen Aaus griech1-

135schem Marmor 1mMm Erzbischöflichen Museum Ravenna ze1gtl.
verteilt auf 1er durch breıte Rahmen 136 abgegrenzte Seıten. die
Anbetung der Magiıer, Daniel zwıschen Löwen. gespel1s VO

Habakuk**”, eıne ungewohnte Komposiıtion der Frauen Grabe
mıt dem himmelansteigenden CO hristus un: das Dominus-legem-
at-Bild Taf 4/2)

Diese beiden letztgenannten Darstellungen und die Erzählun-
SCH des zweılızon1gen Leben- Jesu-Sarkophages Aaus Saint-Honorat
1m Museum Arles?®$ erhellen sıch wechselseitig (Taf 4, 1) IDER
ikonographische Programm dieses U als F ragment auft uUunNns g-
kommenen darges VO Ende des Jahrhunderts 1aßt sıch aut

131 (Ravennastudien 131) deckt entsprechend die mannıg-
Taltigen Aspekte 1MmM Apsısmosaik VOo  w} Apollinare 1n Classe aul

132 Rede die Versammlung der Heiligen, dazu Selbst-
ZEeUgN1S 244 133 DDer Kaiser Konstantın, München 1957, 231

134 Ko  WILZ osalken, Freiburg 1953, 8) macht auf diese künst-
lerischen Unstimmigkeiten aufmerksam.

135
> Una capsella erıstiana riınvenuta 1n Ra-

Xn  9 elıx avenna 3 ® 1950, 21—355; ders., RAerist 7’ 1930, 299—502;
The Sarcophagı of Ravenna, 1945, Abb 49—51

Den gleichen Rahmen die Riefelfelder zeıigen zahlreiche gallıs
Sarkophage Sarcophages, Taf 28, 29, 33)

137 Siehe RQu 3, 1958,
135 Sarcophages, Nr 46, Taft 1 'g
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Grund der Beschreibung VO Peiresc und elner 17853 angefertig-
139 rekonstruleren 140ten Kopı1e

In der oberen one finden WIT die Anbetung der TEl Magier
waıeder. Beginn der Erzählungen AaUus der Jugend Christı und
dem Der untere Streiten zieht jedo ıIn selner rechten Hälfte
1NSeEIC besondere Aufmerksamkeit auf sich icht neben dem
Pilatusverhör In der Mıtte knıen TE1L verschleierte Frauen, die
ihre rechte and Christus erheben. Dahinter iıst eın runder
Grabbau. Hankiert VO zwel Wächtern., D erkennen. Es schließt
sıch eıne leider stark zerstorte Zentralkomposition ın der
Peirese jedoch den erhöhten Christus nach der Auferstehung 7W1-
schen Je zweı Aposteln erkannte  141 Den Abschluß bıldet die
Himmelfahrt Christiı: der Herr stei1gt au[f. VOoO eıner Hand aus

dem Himmel SCZOSCNH, während die Jünger VOT Erstaunen Bo-
den SESTUTZ sınd

Die gleichen Begegnungen mıt dem Auferstandenen
blicken WIT aul dem sogenannten Reliquienkästchen 1n Ravenna.
das auch historische Beziehungen ZU Gallien hat 142 W el AaUS-

einanderliegende Bilder sıiınd 1eTr auf e1INne kühne Art kontamı-
139 | an Les sarcophages d’Arles 4 % 3 a Jal. 2 5

15 (Zei  Nung) (orig. Sarkophag er elTresc noch eaumenı en
dıe fragliche Szene noch VOT der Zerstörung gesehen.

14U
v Zeitbestimmung 110

141 Die Reste des Hügels auft der Fotografie sind be1l Wiılpert erkennen.
Gerkes Deutung als „ungläubiger Thomas“ überzeugt nıcht O‚ 116) Be-
stand und Zeichnung lassen als nächste die Szene mıt dem Selbstmor des
as erschließen. ach der Vorschrift VO Dt 2 X‘ soll der Leichnam e1INes
Erhängten nıcht über Baume leiben Vielleicht kann daher die Auf-
nahme dieser S7zene 1n dem Zusammenhang als Andeutung verstanden werden,
daß die Erscheinung Christi VOorT selnen Aposteln noch Ustertage geschah
(SO auch Iictionnaire de theologie catholique 12 Parıs 1955, Sp A „Pıerre )

142 Bei Erneuerungsarbeiten 1MmM I1urmgemäuer der Kirche (s10vannı
Battısta avenna kam VOrT iwa Jahren zuilage. Die Acta Sanctorum
4’ 18067, 16—20 berichten, daß 1n dieser 1M ne 455 geweihten Kirche Re-
lıquien VoO Quiricus und Julıtta verehrt wurden. Bischof (Germanus VO

Autun, der 4928 1ın avenna starb, hatte S1E AaUSs selner Heimat mıitgebracht,
wohiıin S1e sSeın Vorgänger, Bıschof Amator, au larsus transferiert hatte
acıdıa empfüng das KErbe des verstorbenen Kirchenfürsten, darunter 1ıne
„Capsula C Ssanctıs''; worunitier WITL ohl Kästchen erkennen dürfen,
dessen Stil ebenfalls ıne Erstellung 1n Gallıen möglich erscheınen äßt (Anm
136 195) Bei eiıner Visiıtation durch ardına Aldobrandini die Mitte des

Jahrhunderts WäalLt der Marmorschrein jedo laut Protokall enigegen der
Erwartung nicht mehr auft dem ochaltar, sondern wohl hbereıts verbaut.
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nıert 143 In eiınem querrechteckigen Bildfeld verkörpert die Gruppe
der knienden Frauen, auf Zzwel reduziert 1, ıIn der einheitlichen Ge-
bärde den Wunsch, den Herrn festzuhalten**. Dieser wendet sich.
WwW1e wohl ursprünglich auch auftf dem Arleser Darg, ihnen
SETIZ ber gleichzeitig seınen rechten Fulß 1mMm Diegesgestus auf ıne
Erhöhung eın @) und läßt seıne Linke VO eıner kräftigen and
aus dem Himmel ergreifen, ıst also., während den Frauen C

scheint, zugleich schon 1 Moment der Himmelfahrt gegeben. Die
rechte Seite der Fläche ocharakterisiert e1in Quaderbau mıt eıner
Portalöffnung, der 1eTr wohl eher das leere rab als die Stadt-
mauerT *** ezeichnet. obwohl die Szene sıch VO den loren Jeru-
salems abspielt.

Auf dem Arleser Sarkophag sind die Leben- Jesu-Bilder ıIn
zeitlicher Folge aufgereıiht. Herausgelassen un elıner eıgenen
Seite vorbehalten ber wurde auf dem Kästchen 1n Ravenna die
zwischen den Frauen Ta un der Himmelfahrt liegende
Erscheinung Jesu VOrT seınen Jüngern, auch sS1e reduzler aut die
Gestalten Petri und Paulıi seıten des Herrn. Deren Postierung
und Gebärde ertährt dabei eıne Umwandlung, die die Schilde-
PuLS des Frilieses 1mMm Sinne der VO uUNSs erschlossenen. speziellen
Erscheinung des Auferstandenen ausdeutet: In dem AaUuSs den
deren Darstellungen des Dominus-legem-dat geläufigen 1ypus
steht rontal der langlockige Christus mıt erhoben ausgestreckter
Rechten: ın der ILinken halt eiıne offene Rolle. die ergreifen
e1in bärtiger Alter (Petrus < sıch bemüht., während VO links eın
anderer (Paulus @) akklamierend hınzutriıtt.

Der Zusammenhang mıt dem biblischen Bericht ıst sowohl ın
143 Vgl Reidersche arel: München Volbach, Elfenbeinarbeiten Nr 110,

Taf 33)
144 Wıe auf der Türe VO  e} Sabına (Wıe gand Lal 11) nach Jo 2 9

erschien der Auferstandene jedo 1U elner: Marla Magdalena; hıer sınd w.on
die drei das Grab besuchenden Marıen nach 1 9 gegeben.

145 Jo
146 Auf einer Seitenwand des Passionssarkophags VvVo  b Saint-Maxımin

(WS 145) ist eindeutig das Mausoleum damıt geme1lnt; ber hıer fehlt der
Zinnenkranz. Das Pilatusverhör auf Lat 171 146) spielt dagegen VOTLT einem
Bau mıt Zinnen, der zudem noch Henster hat und vielleicht dıe Teste Burg
Antonia bezeichnen soll Fın runder Quaderbau hne Fenster und mıt Zinnen-
Kranz, WI1e ihn das Kästchen zeıgl, ıst uUNXs jedo erhalten 1MmM Mausoleum
des Munatius Plancus (um Chr.) (Gaegta

(Gaeta KFormla Minturno, Rom 1955, Taf D) der 1m
Iropäum VOo  - damkıilisse, doch fehlen die tumulıi.
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der ausführlichen Schilderung des Leben- Jesu-Sarkophags, W1e 1ın
der gekürzten Fassung des Kästchens offenbar. Wiır glauben ihn
auch ın dem Zyklus des wen1g spateren Kuppelmosaiks VO (10-
vannı ın WHonte Neapel erkennen können 1463_ 1ler beginnen
die Szenen mıt dem ersten Wunder Jesu aut der Hochzeit Kana.
Möglicherweise folgten TelL weıtere (zerstörte) Bilder aus dem
Leben Jesu bis den erhaltenen Szenen nach der Auferstehung:
die Frauen Grabe. Christus See Tiberlas un:! OmM1nus
legem dat In Analogie Sarkophag un: Reliquiar vermuten WIT
iın dem anschließenden letzten., heute leeren Bildfeld die Himmel-
fahrt Christi.. Diese laßt sıch namlich mıt dem linken and
erhaltenen Unterkörper eıner ZU Miıtte gewandten Gestalt mıt Iu-
ikaund eıner AUS dem Motıv sıch ergebenden größeren der höher-
steigenden Hauptägur innerhalb der verbleibenden Fläche out
verbinden. Auch durch den Phönıx. der 1n dem das zentrale
Sternenrund rahmenden Kranz ber der 1n ede stehen-
den Kompositıon postiert ıst. annn Deutungsvorschlag 10808

gewınnen. Die Darstellung der Himmelfahrt besitzt zudem eıne
yrößere ıinnere Wahrscheinlichkeit. Abschluß 1ın diesem 7Tusam-
menhang se1nN., als das bisher dort erschlossene Bild der rot-
vermehrung. Innerhalb der Ilustration des historischen Zyklus
ist das FErdenleben Jesu nach dem ÖOsterere1gn1s und darın die
Wiederkehr Christi In diesen Dominus-legem-dat-Bildern mıt-
gemeınt. A

Der Gedanke der Parusıe WIT  d ın seiıner Mehrschichtig-
keıit deutlich akzentulert ın der Mittelachse des Junius-Bassus-
Sarkophags Taf 0, Auch 1er ıst die Tektonik aufschlußreich
für den Sinngehalt; In der Mittelachse schließen sıch übereiınan-
der die beiden Advente Christi. se1n Fınzug ın Jerusalem und
selne Erhöhung, CH, und den betonten cken siınd 1n der
oberen one Abrahamsopfer un: Pilatusverhör dargestellt. In der
Bilderreihe darunter wird der inwels aut die Auferstehung 147{

noch verstärkt durch die Darstellung Hiobs auft dem Misthaufen
und des Martyrıums Paulı 145

1469 WM  = 216 Abb und T’at 20— 59
147 WS 1 eT.  e, Der Sarkophag des Junius Bassus, Berlin 1936

Dıie waagerechte Aufeinanderfolge VOo  S Jesu Kınzug 1n Jerusalem und OMI1NUuS-
Jegem-dat-Szene auf eiınem theodosianischen Sarkophag beinhaltet das gleiche

RAerist 2 9 1949, 39 Abb 3) 148 Job 19, 29 Kor
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Den Auferstandenen „„an seinem Tage” zeıgt Iso das mıtt-
lere Bildfeld ben Es ıst die Maiestas 1eTr gemeınnt, eın Akt
reiner Kepräsentatıion, deren Handlung höchstens ın der Inter-
pretatiıon der zusammengelegten Rolle gesucht werden annn und
ursprünglich durch den Gestus der heute ehlenden rechten Hand
festgelegt WAarT.

Diıie Motivwahl zeıgt eıne weitgehende Entsprechung mıt dem
ungefähr gleichzeitigen Lat 174149

Die Komposıition der beiden genannten Sarkophage setzt das
150370 entstandene Sargiragment AaQus Sebastiano VOTaus

(Taf 5/1) Leider ıst DU mehr das schöne Mittelstück erhalten. das
w1e€e Lat 174 die zentrale Szene ber TEe1L Interkolumnien Vel_r-

teilt Neu hinzugekommen siınd 1eTr die UuUNXs VOo (Costanza her
151bekannten apokalyptischen Motive Berg mıt den 1er Para-

diesesströmen. die fruchttragenden Palmen und azu 1ler VOT

allem das Kreuzeslamm mıt sechs noch erhaltenen Lämmern., die
iıhre Köpfe erwartungsvoll erheben.

Christus selbst ist 1ler auch das Lamm Gottes, W1e€e Isaıas
geschaut hatte: es steht auft em Berge S5100, und ihm Lolgt die

153JungfIräuliche Schar. wohin geht* Diese „„.candida STCX ist
149 121, 43 vgl 1 n Auch hier faßt die Mittelkomposiıtion die Aus-

5aSe der beiden Eckfelder InNnmMm Abrahams pfer 1st der Antıtyp für Kreuz
und Auferstehung Stommel, Beiträge 7)‚ und die Pilatusszene zeug für
das Königtum Jesu 1m kommenden AÄon, ın der Apokalypse wird S11 ın die
Erinnerung zurückgerufen (P Zeuge 64) Die 1mM Gestus der Unter-
brechung der Lektüre zusammengelegte SOW1e die geöffnete e, die
Petrus hält, können er keine andere Bedeutung anzelgen. Für eiıne Deu-
iLung als „Gesetzesübergabe’, die 1n diesem sepu  ralen Zusammenhang uu  j

schwer erklärbar wäre, ergeben sich UK dem (Ganzen des Sarges keine An-
haltspunkte. Der Lorbeer des Kranzes, der das Labarum zıerte, ist hlıer 7U

Friesband der Sockelleist geworden.
150 149; auch hier ist w1e auf dem Junius-Bassus-Sarkophag und

Lat 174 —e Miıtte durch Weinrankensäulen ausgezeichnet, wWw1e S1e uUXsSs Vox

dem Ciborium unier der Apsiswölbung VO.  b St Peter erhalten SIN (Jar
Perkins JRS 4Q, 1951, 21 I.)

151 Die apokalyptische Prägung der heophanıe WIT noch bewußter VOI-

geiragen auf dem gallıschen Sarkophag des Jahrhunderts (Benoit, Taft 4 5} 2)’
Christus als dem Herrn des Paradieses VoO  S Gottvaters and der Kranz

aufgesetzt wird, vgl auch das Mosaik VO  S SS Cosma amlano0 und se1ine
achfolger Ma  ]lae, S55 Cosma Damiano Teodoro, Rom 1948,
Taf U, 30)

152 Apok 1 9
153 äulig sınd auf Darstellungen UNSeTES I hemas aie anzutreifen:
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mıt weıßen Kleidern angetan und rag Palmen ın den Händen.
Es sınd die, „die Aaus der großen Irübsal kommen und ihre lei-
der 1MmM Iut des Lammes weiß gewaschen und gereinıgt haben”,
w1e Johannes ın eiıner anderen Vision erfährt?!°*. „Das Lamm28  WALTER NIKOLAUS SCHUMACHER  mit weißen Kleidern angetan und trägt Palmen in den Händen.  Es sind die, „die aus der großen Trübsal kommen und ihre Klei-  der im Blut des Lammes weiß gewaschen und gereinigt haben“,  wie es Johannes in einer anderen Vision erfährt***: „Das Lamm ...  weidet sie und führt sie zu den Wasserquellen des Lebens.  <cl55,  Soerinnern die Lämmer weniger an den Auftrag von Jo.21,14*°,  sondern versinnbilden die eschatologische Vision‘”. Sie weiten  die erste Erscheinung des Auferstandenen vor Petrus für den Be-  trachter in heilsgeschichtlicher Perspektive aus zu der großen  Parusie des Herrn. Die Lämmer sind also nicht nur Apostelsym-  bole, sondern vertreten ebenso die Martyrer wie die Schar der  Gläubigen. Wo Petrus und Paulus ihnen vorangestellt sind, er-  weisen Jerusalem und Bethlehem deren Herkunft ex gentibus  und ex circumcisione.  Doch sind die Schafe kein integrierender Bestandteil des  Dominus-legem-dat-Motivs geworden. Sie können auf den Sar-  158  kophagfriesen innerhalb verschiedenartiger Szenen  oder auf  12 aber ist nicht nur die Anzahl der Apostel, sondern auch die Wurzelzahl der  apokalyptischen 144 000 Erwählten (van der Meer, Maiestas Domini, Studi  di Antichitä Cristiana 13, Rom 1938, 48).  4 Apok. %, 141  15 Auf dem Goldglas im Vatikan (Garr. 10, 8) ist der Fluß in der oberen  Bildzone inschriftlich als JORDANES bezeichnet, während andere Darstel-  lungen wie in Alt-St.-Peter die vier Ströme, in die er sich teilt, mit den Namen,  mit denen Gn. 2, 10f. die Paradiesesflüsse aufzählt, verbinden. Siehe die Aus-  führungen im nächsten Heft dieser Zeitschrift.  156 Dieser wurde nicht bei der ersten Erscheinung, sondern erst bei der  dritten Begegnung mit dem Auferstandenen erteilt.  17 _ Noch in einem späten Nachklang des monumental gefaßten Dominus-  legem-dat-Motivs, auf dem Apsisfresko der Benediktinerklosterkirche von  Castel S. Elia bei Nepi, bestätigt uns die Unterschrift die apokalyptische Deu-  tung dieser Lämmer zwischen den Palmen im unteren Fries (van der Meer,  Maiestas, 52): IVSTI SUNT AGNI NOVELLI QU[I AN]JNVNTIAVERUNT PACE  ALLBLUIA / VENERUNT AT FONTES REPLEIL ..  „SUNT CLARITATE IN  CONSPECTU ACGCGNI AMICTI SUNT STOLIS ALBIS ET PALMAE IN MANIBUS  EORUM“ fährt die zweite Lesung der Matutin am Samstag vor Dominica in  albis fort. Sie steht im Breviarium Romanum innerhalb der Auslegung des  Osterberichtes Jo. 20 durch Gregor d. Gr.; Petrus und Johannes werden dabei  auf Heidenkirche und Synagoge gedeutet. Die enge Beziehung zwischen  „Dominus legem dat‘“ und Osterliturgie, auf die wir verschiedentlich hinwiesen  (Anm. 125), ist hier im Bilde ausgesprochen.  18 Sarkophag in Verona, WS. 150, 2; vgl. den im Thermenmuseum, WS. 121.weıdet S1e un führt S1e den W asserquellen des Lebens. 155

So erınnern die Lämmer weniger den Auftrag VO Jo2i
sondern versinnbilden die eschatologische Vision *. Sie weıten
die ersie Erscheinung des Auferstandenen VOT Petrus für den Be-
trachter ın heilsgeschichtlicher Perspektive aus der großen
Parusie des Herrn. Die Lämmer sind Iso nıcht U Apostelsym-
bole., sondern vertreten ebenso die Martyrer w1e€e die Schar der
Gläubigen. Wo Petrus un Paulus ihnen vorangestellt sSind.
weısen Jerusalem und Bethlehem deren Herkunft gentibus
un CITrCUMCISIONE.

Doch sind die Schafe eın integrierender Bestandteil des
Dominus-legem-dat-Motivs geworden. Sie können aut den Sar-

158kophagfriesen innerhalh verschiedenartiger Szenen der auf

aber ıst nicht AUr die Anzahl der Apostel, sondern auch die Wurzelzahl der
apokalyptischen Erwählten (v Maiestas Dominı, Studi
dı Antichitä Cristiana 1 C Rom 19538, 48)

154 Apok 7!
15D Auf dem oldglas 1m Vatikan Garr 10, 8) ist der Fluß ıIn der oberen

ZONEe 1Ns  T  ıch als bezeichnet, während andere Darstel-
lungen wWw1e In 1t-St.-Peter die vier Ströme, In die sıch teilt, mıiıt den Namen,
mıt denen Gn 2’ die Paradiesesflüsse aufzählt, verbinden. 1e die Aus-
führungen 1MmM nächsten eft dieser Zeıtschrift

156 Dieser wurde nıcht bei der ersten Erscheinung, sondern ersti be1l der
driıtten Begegnung mıiıt dem Auferstandenen erteilt.

157 Noch 1n einem späaten a  ang des monumental gefaßten OS
legem-dat-Motivs, auf dem Apsisfresko der Benediktinerklosterkirche VO  b

Castel Elia be]l Nep1Ii, bestätigt uUuNSs die Unters  rılt dıe apokalyptische Deu-
Lung dieser Lämmer zwıschen den Palmen 1mMm untieren FTIesS IS
Maiestas, 52) SUNI AGNI Ul AN]|  VNTIAVERUNT

FONTES REPLEIL „DSUNI CLARITLIATL
CONSPECTU AGNI AMICTTI SUNT SLIOLIS PALMAL MANIBUS
UM“ dıe zweıte Lesung der Matutin 5amstag VOrT Dominica ın
15 Tort S1e steht 1 Brevliıarıum omanuıum innerhal der Auslegung des
Osterberichtes Jo durch Gregor Gr.: Petrus und Johannes werden el
auf Heidenkirche un Synagoge gedeutet. Die CHSC Beziehung zwischen
„Dominus legem dat” un Osterliturgie, auf die WIT verschiedentlich hinwiesen
Anm 125), ist hıer 1m ausgesprochen.

155 Sarkophag ın Verona, 150; ar vgl den 1M Thermenmuseum, 121
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Stadttorsärgen durch Bittflehende?! ersetzt werden der ın der
abgekürzten Bildiorm SaNz wegfallen 160

Innerhalb des Zusammenhanges VO Passıon und Auferste-
hung fand das apokalyptische Lamm mıt seinen (Getreuen eınen
ftesten Platz Christus selber erscheint auf dem Fragment VO Se-
bastıano (Taf 5, 1) Janghaarıg, bärtig und mıt ausgestreckter Rech-
ten stehend !® auf em Berge 107 neben dem Lamm zwıschen
Palmen. Das ber ıst 1ın der Entwicklung des Bildtypus twa die-
selbe Stufe w1e sS1e ın dem leider stark restaurıerten Apsismosaik
der Nische ın Costanza Taf 5, 2) erreicht ist 162 , auch stilistische
Flemente vgl die Paulusköpfe!) sprechen für eıne ungefähr
gleichzeıtige Entstehung des Mosaiks.

Wir fassen IDER Dominus-legem-dat-Bild entlehnt
ZWarTr seine Motive der Sprache der höfisch-offiziellen Kunst, Te>
doch reicht seıne Bedeutung weıt ber den damıiıt ezeichneten
Kreıis hinaus: Christus iıst nıcht NnUu ın der Herrlichkeit des Para-
dieses, nıcht U als Gesetzgeber uns vorgestellt, sondern zugleich
ıst der Erscheinende. w1e ıhn das kennt., der sich selbst
Offenbarende der urkirchlichen Erwartung. Immer assıstıiıeren
ihm dabei Petrus und Paulus.

Sonst immer: Borghese 1M Louvre WS 8 9 1: ın Aix 150 1:
1n Arles 3 5 4‚ un ın Sebastiano 2

Lat 151 WS 121, un Sarkophag ı1n Marseıille 1 Q Mosaik
1 Baptisterium Neapel, Tar 32; Zosimusmedaille, BA  G 18069, 1laf 3’ 4:
Reliquienkästchen avenna Anm 135, J af. 4, 2)

161 DDıie großartige Gestalt des stehenden bartlosen Christus ist ebenso-
wenig WwW1e die des auf dem Coelus thronenden hne den Einfluß der Hof{- und
Repräsentationskunst des alsers und der darın lebendigen Vorstellung des
Sol invıctus S. 3) denken Eınen Fıngerzelig geben vielleicht die Darstel-
Jungen, be]l denen Christus, ın der Miıtte Vo  b Passionssarkophagen auf dem
Paradiesberg stehend, zwischen Petrus und Paulus selbst das Kreuz rag w1ıe
auf Lat 106 20, 5) Für die Herleitung vgl neben RQu 4 9 1936,

[.) un ebd 62) ausführlich F  e T1STUS 1n der Späl-
antiken Plastik, Berlin 9)! jedoch sind die Darstellungen auf arko-
phagen späater als die der TUX invıcta und des Dominus-legem-dat., IDie Ab-
leitung VO  b dem bei Eusebius erwähnten römischen Kaiserbild RAC ILL, 2736
die Ausführungen: eıl dieses Au{satzes, Anm. 24.9) kommt jedoch ;ohl nıcht
ın Frage, da dies eın Sitzbild War und au der Frühzeıt stamm{{, dagegen zeichnet
sıch auch hier der FEinfluß der Jerusalemer Kreuzverehrung ab

16! Auch hier WäarT Christus ursprünglich bärtig, vgl C 1amDa n De
SaCTI1Ss aedilic11s, Die Stelle, die das Kreuzeslamm auf dem Mosaik
des Dominus-pacem-dat 1ın Costanza eingenommen en könnte, ıst nach
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Die Tradıtio legıs ın Ravenna*

Dieser SCWONNECNCNH vielschichtigen Deutung des römischen
Bildes steht eiıne Jüngst wieder vorgeiragene These entgegen*“°,
die sıch auf die Interpretation der ravennatischen Sarkophage
stutzt Wiıe schon Dütschke un Wulff denkt Wessel eınen antı-
römischen Protest 164 Er moöchte 1n uUuNseTeT Komposition „den bild-
gewordenen Ausdruck der Primatsidee‘, WwW1e durch die politi-
sche Betonung Roms VO amasus gefördert wurde., erkennen.
Das Programm der Darstellung der Traditio Legıis ıIn Ravenna
sıeht als Gegenlösung den römischen Formulierungen be1i
der Petrus mıt .„wohlbedachter Absicht“ ausgelassen se1l Das be-
reıts 1mM Jahrhundert Unabhängigkeit VO Rom erstrebende
Ravenna!® habe 1eTr ın der Gesetzesübergabe Paulus den
Apostel nıcht Nu als ersten Zeugen des Gesetzes (?) auszeichnen.
sondern die Gleichberechtigung aller Bischoöfe als „V1CAarıl Christi“
betonen wollen Kollwitz 166 Nachweis AaUS den Quellen, daß der
römische Primatsanspruch nıcht durch die Gesetzesübergabe
Paulus bestritten worden ıst. wıird nıcht berücksichtigt.

Unsere Deutung des Dominus-legem-dat-Schemas unter 7u-
grundelegung VO Kor 15 ze1igt. daß die römische Szene nıcht
politisch-tendenziösen, sondern einen reın theologischen ınn hat
und die Iheophanie Christi meınt. Es handelt siıch dabei Iso
Sar nıcht den Akt elıner Gesetzesübergabe mıt seınen mOg-
lichen Konsequenzen. Sicher ist auch be1 Annahme der VO uUunNns

vorgeschlagenen Erklärung ıne esondere Ehrung Petri un eiıne
Beglaubigung selner römischen Sendung *“ darın erblicken, die

dem Farbbild bei Wılpert WMM Taf. 4) un u€en Fotos Zanz erneuert,
sagtl ISO über die ursprüngliche Ikonographie nıichts aus.

us drucktechnischen Gründen mMu die Behandlung des Ur- un Vor-
bildes der Dominus-legem-dat-Komposition, die dieser Stelle vorgesehen
WAäTr, leider 4Qus dieser Untersuchung weggelassen werden. Sie kommt TST 1m
nächsten eft ZU Abdruck

163 s Rar Studien, O TE und un byzant.
Kunst ı NATZ

164 Das Haupt der 1r  ©: 1950/51, 208— 39273
165 Die öllige Unhaltbarkeit dieser ese erwıes ucchesi1ı, ote

agıografliche SUl  - prımı VesSCOovı1 di Ravenna, Fa@nza 1941
166 Oströmische Plastik 156
167 Lr RQu 4 9 19306, 61
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ihn VOorT seiınem Mitapostel Paulus nach dessen eigenen Worten
auyıszeichnet. Weiter geht Stommel: „Die Traditio legis Petrus
bedeutet die Verleihung selner Primatialstellung:; ware U die
Verleihung des Apostolates gedacht, ann mußte Rom auch 1ne
Traditio legis Paulus entwickelt haben.“ 168 Nach uUuNseTeT Deu-
tung erklärt sıch jedoch ungeZWUNSCH das Fehlen der sogenannten
Traditio-legis-Darstellungen Paulus ıIn Rom  169 Diese Vision

1658 (Beiträge, 157%:) Auch 1n der Auseinandersetzung mıt ollwitz Vor-
ehalten vertrıtt die Ansicht, daß die Übertragung des Primates Petrus
auftf der Front des Maijiländer Sarkophages dargeste sel: weıst el auf
Ambrosius’ Kxpositio In Lucam (10, 175 1 9 1942 hin, ber gerade
den ext der VO  > tommel 1n ihrer Bedeutung geklärten Beauftragung an SC-
knüpft wird, die weder formal noch inhaltlich miıt dem Dominus-legem-dat-
Motiv übereinstimmt (S. RQu 55, 1958, (La „Traditio Legis”
nell  archeologia liturgla ambrosijana: Ambrosius 3 C 1954, 69—78 möchte den
Taufbezug dieser Szene auch für Maiıland erwelısen unier Anknüpfung den
Rıtus der Überreichung der Evangelienbücher die Neugetauften.

169 Eıine einzıge römische ergabe des Gesetzes Paulus ist UDXS be-
kannt;: S1e geht auf eın Fresko VOo  o Papst Formosus 891—896) ın dem 1689 enNntT-
eckten Laurentius-Oratorium auf dem Caelius zurück, das UT ıIn eıner Kopie
erhalten ist. n ı Cod val lat 7849, fol 5 abgedruck bel

BA  O 13 1864, .} ge1ibt L, daß auf der Nachze1  nung die Über-
gabe des Rotulus Petrus selbst hinzugefügt habe Doch ınd die Ab-
weichungen der Kopie VO  — dem Irühen 1yp der römischen Komposition ent-
scheıden: fassen WIT S1e kurz INmMeEN

Christus erhebt nıcht mehr die Rechte In der kaılserl1ı  en Gebärde der
adlocutio, Pax un Gruß verkündend. sondern hält sS1e In leicher Weise 1n
halber ohe WwW1e die ın  e:; überreicht 1Iso mıt jeder and Paulus steht

der für Petrus tradıtionellen Stelle, 1n VO  S Christus, un nımmt die
halbgeöffnete mıt Aufschrift (erhalten DNS GE) enigegen. Petrus ıst ZU  F

Rechten Christi, wohl die Schlüssel empfangend, gegeben. Die übrigen Apostel
als historische Zeugen fehlen; S1e werden erseizt durch wel römische Lieb-
lingsheilige, Laurentius und Hıppolytus, Papst KOormosus und eınen Herr-
scher. Elemente, die auf die pokalypse hinweisen könnten, sind WECS-
gelassen.

Aber auch 1mM ergleich mıt den ravennatıschen Bildern des OMmMI1NUS-
legem-dat stellen sıch wesentliche Unterschiede heraus, die hiıer schon VOI-

E  men selen. |)as höfische Zeremoniell ist auf dem Fresko des Wor-
nicht bestimmend. Christus sıtzt nıicht auf einem TON [D überreicht

nıcht mıt der Rechten, sondern mıt der Linken, un War keıin geschlossenes
Diptychon der Buch, sondern ıne teilweise abgewickelte IDiese wird
nıcht 1mM ewan  ausch der mıt verhüllten Händen aufgenommen.

Das Irontale Stehen der isolıerten Figuren unterscheidet VO  - den Kom-
posıtionen beider Kunstkreise. Die Analogie mittelalterlichen Darstellungen
aber gestattie uUuNs, die übe_rlieferten Gesten eINeTr ergabe der usse
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des Auferstandenen. die zugleich den wıederkehrenden Herrn
meınt. ıst ber ein 1hema., das die Wiedergabe ebenso für das
kirchenpolitisch riıvalisıerende Mailand. W1e€e der Stilicho-Sarko-

170phag überliefert, annehmbar macht Die ravennatischen Kom-
posıtionen sınd dagegen auft eiıner anderen Ebene angelegt und
könnten höchstens die Rollenübergabe Paulus als Pendant ZU

Schlüsselübergabe Petrus herausstellen. W as auch ıIn der wel-
elhgurenkomposition seıne ormale Entsprechung fände

Es bleibt die Frage nach dem Sinngehalt der Tradıtio
Paulus. Eines der Irühesten erhaltenen Beispiele der Gesetzes-
übergabe auf eınem ravennatischen Sarkophag En biıetet der des
Onestus ın Marıa ıIn Porto 128 Taf 5/2) Hier sıtzt Christus auf
einem TIhron mıt hoher Rückenlehne zwıschen 1eTr Aposteln;
diese Darstellung nımmt die gesamte dargiront e1in. Zur Rechten
Christi eilt Paulus durch Spitzbart und kahlen Vorderkopf
eindeutig charakterisiert herbel, mıt verhüllten Händen
das Diptychon entgegenzunehmen, das der Herr 1  hm auf das
Velum legen 1M Begriff ıst Dabei handelt sıch Iso auch
dem ikonographischen Iyp nach den Moment eıner realen
Übergabe. die durch das Sıtzen des Gebers, Blicke und Gebärden
vergegenwärtigt ist Hıinter Paulus steht eın akklamierender.
artloser Apostel (Johannes®), Zzweı weıtere akklamieren ZU
Linken Christi.

Wie der Stil, verrat die A Szene höfischen Charakter.
Petrus erganzen. Dadurch erscheixit das Dominus-legem-dat Paulus

ber innerhalb eınes Sanz neuartıgen ildschemas und hat mıiıt dem frühchrist-
en 1ypus nach Form und Inhalt wen1g mehr geme1ınsam.

17U V, aıländer Sarkophag Abb
171 Vgl dazu den el des ufsatzes.
172 Wir halten uUNXsSs el die geltende Chronologie, die uUuNns jedo nıcht

ıIn en Punkten gesichert erscheıint, un verweısen auf die Arbeiten VO  -

S5arcophagı (Abb . 23), VOo Sarcofagi paleo-
erıstianı dı Ravenna, Coll amıc]ı catacombe 20, Rom 1954 Abb 23—925),
und VO Kollwitz, Die Sarkophage Ravennas, Freiburger Universitäts-
reden, 21, Freiburg 1956 1ne gültige Chronologie wiırd TIST die VO  w Koll-
wıtz vorbereitete Monumentalpublikation ermöglichen, der auch die aıuls-

gezeichneten Fotos des Archäol Instituts vorbehalten sind. Nach Abschluß
des Ms wird HU die Arbeit VO  u de Francovich sulla scultura
Ravennate 1’ sarcofagı, el1x avenna 72/73) bekannt, dıe er nıcht mehr
berücksichtigt werden konnte.

1729 Miıt Lawrence (Sarcophagi 12) halten WITL die Rückseite für VOo  b
anderer and un später gearbeitet; vgl auch Plastik 155
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Fın Vergleich des Kopfes des Jüngers rechts VO Christus der auch
des mıt der Binde geschmückten Hauptes Christi mıt theodos1ı1anı-
schen Porträts verwelıst nach Konstantinopel 173.

Es liegt Iso keine Abwandlung des römischen Schemas OL,
be1 dem eiwa Petrus durch Paulus Trseizt würde., sondern eın
völlig Bildprogramm: der Vorgang wıird nıcht mehr 1mM
Passıons- der Wunderzusammenhang, sondern als Einzelszene
ertaßt. Palmen., Paradiesberg un Stroöme tfehlen. STa ihrer
scheint der leere Reliefgrund bedeutsam. Christus steht nıcht
mehr mıt dem kaiserlichen Gestus der grüßend erhobenen Rech-
ten. sıtzt aut einem kaiserlichen Ihron 174 un ann U

mıt der Rechten Paulus w1€e seiınem Beamten eın Diptychon mıt
seinem dendungsauftrag ıIn die Hände legen. Miıt dieser Akzent-
verschıiebung 1mMm 1un C hristı erklärt S1 zwanglos der Stellungs-
wechse]l des Empfängers. Die TelL anderen Apostel akklamieren.
Keine überzeitliche Offenbarung wırd UuUuNSsSs zuteil, sondern

ADherrscht höfisch-zeremonielle Atmosphäre ” w1e etiwa auf den
eingangs erwähnten Missorien. Das Kreuz, das für die römische
Komposıition 1ne wesentliche. weıl österliche Aussage bedeutet,
hat w1€e Petrus 1eTr keinen Ort 176

173 Dennoch muß Kollwitz’ Plastik 155) Annahme, daß In Ravenna,
PST 4092 die kaiserliche Residenz eingerichtet wurde, vorher ohl kaum die
Voraussetzungen für eın solches Werk finden selen, abgeschwächt werden,
da die Sıtz der Provinzilalverwaltung und Classe £e1IN bedeutender aien
der Kriegsmarine War Bovıinl, Le Or1g1N1 di avenna lo SV1luppo

cıtta 1n eia romana, Felix avenna 19506, Z38—
174 Vgl den Teil bes auch 0, 1935,
175 Wie WIT sS1e auch noch 677 auftf dem Mosaık der ergabe der eschlos-

Rolle der „Privilegia durch Kalser Konstantin Pogonatus Bischof
Reparatus linden (in Apollinare 1n Classe, WM  = Taf 112) Hs ist das Ver-
dienst VOoO  e Kollwitz, den selbständigen 1ypus dieser ravennatischen Dar-
stellungen herausgestellt en

176 Aus eıner U als TU  SIu erhaltenen Komposıition aus Bakirköi
(Istanbul, Antiken-Mus. Mendel. 128) hat Ii1w Plastik 1573 {l laf 4:8)
ıne Gesetzesübergabe Paulus gelesen, der zweıter Stelle neben Christus
eın Apostel (Andreas?) mıt dem Kreuz beıiwohnt. Das würde die einzıge Aus-
nahme darstellen Da die Spuren der Abmeißelung nicht mıt icherheit E

kennen lassen, W as der Vorgebeugte ZUT Linken der völlig ehlenden Mittel-
STUDDE iırug der empfling, schien 1nNe Kranzdarbringung (S Rinaldo-Sarkophag
1m 1)Dom avenna und Certosa-Sarkophag Ferrara, Sarc.,
Abh 3) nıcht ausgeschlossen. In elner Sarkophagstudie lauben WIT Jedo
auf TUN: VO  - inzwıschen aufgetauchten Stücken den Nachweis erbringen,
daß die abgemeißelte Figu? einer Wunderdarstellung gehörte. Sollte sıch
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Auch die Schmalseiten sınd ın die teierliche Handlung mıiıt-
einbezogen, enn VO dort her schreiten Jeweils Zw el kranz-
tragende Apostel heran 177 Ihre Beziehung den apokalyptischen
reisen ıst höchstens indirekt vermuten. Angeregt durch
das Kaiserzeremoniell der nahen Residenzstadt. steht dahinter eın
Nachklang der Sıitte der Darbringung des mit Hilfe der ott-
heit erworbenen) Agonalkranzes als Siegespreis 1er auf cdas
Martyrium der Apostel bezogen un VOT allem 1ne Anspielung
auftf die zeremonielle Kranzspende für den Herrscher???.

Ahnlich ın Stil und Auffassung scheint TOILZ der unterschied-
lichen Gliederung durch Säaulen der für einen Bischof Liberius
gearbeitete Sarkophag ın Francesco  180‚ seıt dem Jahrhundert
als Altartisch benutzt un be1 dieser Gelegenheit überarbeitet!®.
Zwölf Apostel umstehen In ebenso vielen Arkaden allseitig den
Kasten:;: sS1e sind abwechselnd bärtig un bartlos un hne e1IN-
heitliche Ausdrucksgebärde gegeben. Auch 1ler nımmt der hro-
nende wiıieder die Miıtte eın Auf der heutigen Rückseite haält
diesmal 1n seıner Rechten eıne geschlossene Rolle, die Paulus
überreichen will. der. durch die Säule VO ihm geirennt, 1mMm ach-
sten Interkolumnium mı1ıt verhüllten Händen auft ıhn zuschreitet.
keine andere Darstellung 1mMm KEinilußgebiet Konstantinopels linden, verliert
die Vermutung Wahrscheinlichkeit, daß die Komposition aut 1ne Tün{f-
Ügurige Gruppe der Königstür der Apostelkirche, dıe ZU Mausoleum Kon-
stantıns führte (K Plastik 158), zurückgeht.

Ua Außer den ravennatischen Beispielen Anm LE 159 179) sSe1 noch
auf die kranzbringenden Apostel der Sarkophagfronten Iın Rom und Gallıen

18, 3_9 4 ' 2 238, 5 2806, 10; 284, 5) verwlesen. 175 Apok 47
179 Auf der Grundlage der VOoO  — Klauser 5 9 1944, 147) beige-

brachten Quellenzitate für das coronarıum versucht se|
1950/51, 103) den Sinn der Gaben unterscheiden: In den Kränzen, die die
Apostel C hristus darbringen, sıeht Irıbutkränze der Untertanen. Koep
(Buch 80) tellte Jedo fest, daß ebenso. W1e die Slegerehrung durch Bekrän-

ZUDS VO den christlichen rittstellern als Bild übernommen wurde (Baus,
Kranz, =  )! auch die uinahme 1n die Siegerliste als eın Lohnmotiv für
den geistlichen Kampf galt wırd sich schwerlich ıne Illustration dazu
aufweisen Jlassen. da das Buch einen sehr komplexen Sinn hat;: durch die Jahr-
hunderte hın ist miıt dem Begriff der TEe unauflöslich verknüpft.

150 a W /L © C Sarc., Abb 2 $ V1ın 1“ Sarc., Abhb 21 das IThema
einmal verbindlich für die därge kırchlicher W ürdenträger war?

151 wıltz (Kuns  ronik, 1949, 207) hält ıh jedo für 1ıne barocke
Neuschöpfun nach einer antiıken Vorlage Wır mussen diese Frage hiıer
rückstellen, werden S1€ aber anderer Stelle ehandeln epliken dıeser
Qualität fehlen.
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Die Vorderseite zeıgt wiederum Christus zentral sitzend.
se1ner Rechten ıst 1esmal Petrus dargestellt; dieser macht jedoch
keine Anstalten. etiwas entgegenzunehmen, da die Rechte eınst
ohl 1 Sprechgestus unverhüllt VOT der Brust emporhielt.

Weniger überarbeitet ist der Sarkophag 1 gegenüberliegen-
den Seitenschiff VO Francesco  182 auf dessen Vorderseite WIT
wiederum Christus e1ım Vollzug der Rollenübergabe den
rechts VO iıhm gebeugt schreitenden Paulus sehen. Der Apostel
ä seiner Linken ıst deutlich als Petrus charakterisıert.

ährend auf dem Sarg des Liberius Petrus auft der Rückseıite
mıt Redegestus aulftrat. ist 1er aut dem Hauptbild der ITrTa-
ditio ZUL Linken Christi erschienen allerdings nıcht akklamie-
rend wW16€e der Paulus des römischen Bildschemas. sondern mıt der
betont gehaltenen Buchrolle. Man hat hiıerın eıne spatere Hereıin-
nahme Petri 1ın die Komposition der Iradıtio ad Paulum sehen
wollen, die durch den anderen Stil der Petrushigur *”® 1Mm Vergleich

der des Paulus als Abänderung der ursprünglichen ın Ravenna
üblichen Ikonographie durch eınen römisch-westlich orıentierten.
zugewanderten Bildhauer erklärt werden könnte  184 Kollwitz!®
halt die Erfindung der Kompositıon ın Konstantinopel tür wahr-
scheinlich. allerdings ıst dort eın sicheres Beispiel erhalten 176

Ikonographie, Komposıiıtion und Stil der beiden Sarkophage
ın Francesco stımmen Iso 1mMm wesentlichen überein mıt dem
Sarkophag VO Marıa ın Porto Taf 5/2) Sıe zeıgen die Über-
gabe Paulus gemäß höfischer Sıtte und immer 1n Gegenwart
VO  — mehreren Jüngern, jedoch n1ı€e In Verbindung mıt anderen
Inhalten. so fehlen die Anklänge Auferstehung un Parusıe
w1e Nimbus un Kreuz, Phön1ix und Palmen. Damıiıt wird die
Herkunfft VO einem geme1ınsamen höfischen Vorbild bezeugt, das
unabhängig VO dem römischen Bildschema des .„Dominus legem
dat”. der Theophanıe Christi. entstand !® und ıu durch die

Lawrence, Sarc., Abb 2 9 AC® Bovın1 1, Sarc.. Abb 185—20; o
V Sarkophage, Jaf
153 Beobachtung VO D Sarkophage 15
154 Stilistisch vergleichbar ist die 390 entstandene Platte vo Bakirköi

Anm. 176) 155 Ko  WIL1ZIZ, Plastik —+
156 Entgegen Stommel (Beiträge, 130), der das ema der Darstellung

für VO  — Rom übernommen hält, hne jedo den Unterschied der Komposiıtıon
gelten lassen. Die frühesten ravennatischen Beispiele reichen ebenfalls 1NSs

Jahrhundert
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besondere Verehrung des hl Paulus 1mM Ostreich verstehen
ist 157

Kollwitz‘ Deutung der ravennatischen Rollenübergabe als
15858Auftrag ZU Verkündigung des Evangeliums stiımmen WIT

Das römische Dominus-legem-dat-Motiv hat. w1e WIT aufizuweisen
versuchten, eınen Sanz anderen Ursprung un Charakter und
schließlt zudem Paulus immer mıt 1ın die Komposition eın Der
Paulus erteilte Missionsbefifehl erstreckt sıch auch auft die übrigen,
Jeweils assıstierenden Apostel.

Der Zwölf-Apostel-Sarkophag VO Apollinare 1ın ( lasse !®
190und der davon abhängige Certosa-Sarkophag 1n Kerrara zeıgen

das Weiterleben der Tradıtio Paulus: äShrend Christus eıne
geschlossene Rolle überreicht. halt Grr das geöffnete Buch VO sich :
wıichtiger ıst eıne andere Abwandlung: Petrus eıilt 1ler ın SYIMM-
metrischer Entsprechung gebeugt VO links Christus entigegen, ıIn
den verhüllten Händen die Schlüssel und das Kreuz geschultert.
Hier siınd Iso ZU erstenmal Tür uUunNls greiibar die Übergabe
der Rolle als Berufung des Paulus un die des Petrus mıt den
claves regn]1ı coelorum einander als gleichgewichtig gegenüberge-
stellt 191 Ja auf dem darg In Ferrara rag auch Paulus das Kreuz

157 Ko  WiRZ, Plastik 158. Vielleicht weıst auch die jJugendliche, als
Johannes deutende Gestalt 1n die gleiche KRıchtung

188 RQu 44! 1936, f’ Plastik 156; Sarkophage 13
159 Lawrence, Sarc., Abb 2, Y; Bovın1l, SarcC., Abb 2 $
190 Lawrence, Sarc., Abb 3! 11, 14,
191 Iıese Bildtradition äßt sıch bis 1NSs Mittelalter hinein gut belegen

Beispiele: Agata de1l Goti Hu els 5. Agata de1l Goti Rom 1924, Tafı. 5),
Silberreliquiar aus Sanctorum Grisar, Die römische Kapelle Sancta
Sanctorum und ihr atz, Freiburg 1908, 80, Abb 35) und Fresko des‘ Hor-

(Anm 169) ın Rom: Apsisbogen VOo  D arenzo Molajolıi La Ba-
sılıca Eufras]iana dı Parenzo, ua Abb 50), (iborı1um VO Ambrogio
ın Maiıland Wittgens, Glorie dV’Art di Milano, Mailand 1955, Taf 46)y

das Buch umfassend als „Librum Sapientiae ” beschrıiftet ist Auch Pietro
ın Civate zeigt über dem Apsiseingang eın Kresko mı1ıt der übergroßen, -
höhten Halbfigur Christi zwischen Petrus und Paulus 4O6 Pietro
(ivate @ laf 9) Das Apostelpaar nımmt auf verhüllten Händen Buch
un uUusse 1n Fmpfang. Als Beispiele nördlich der pen selen genanntl:
ÖOttonische Elfenbeinplatte, die wahrscheinlich VOo Magdeburger Antependium
stamm/{, mıt der ausdrücklichen Aufschrift DOMINUS DA T SAULUS:;
Petrus hält den Kreuzstab und empfängt yleichzeıitig UsSse old-
S ch mıdt, Die Elfenbeinskulpturen, 2’ 1918, 'Laf vgl Nr 1953 rleans und
Bd 1’ 1914 laf OYyOon); ausdrücklich Iın kosmisch-transzendentale Bereiche
geweıtet, mıiıt ımmlischen IThronassıstenten un CeanNnos den eı1l) als
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und weıst ın der rechten and die Rolle VOT, als ohb sS1e eben
empfangen hätte. während Christus den Sprechgestus an SCNOHN1L-
IN  S hat: mıt der Linken bietet das aufgeschlagene Buch dar
Auft beiden Sarkophagfronten sıtzt streng frontal. das Jetzt
nımbierte Haupt dem Beschauer zugewendet. |Die Apostelfürsten
werden noch VO zwel Akklamierenden begleitet, denen zweı
Kreuzträger folgen. icht u durch den Nimbus. den steilen
IThron un die regelmäßıge Frontalität ıst die Szene hieratischer
geworden, auch die strenge Zuordnung aut die Miıtte hın unter-
streicht die Repräsentatıon, die den eigentlichen Akt der ber-
gabe übertönt 192

Kıne auch stilistisch ZU Formel erstarrie Repräsentatıon fin-
den WIT 1n Konstantinopel ın dem Fragment Mendel 668 193 Auch
J]er thront Christus. In der Iinken das aufgeschlagene Buch VOTI-

weisend. die erhobene Rechte VOT der Brust Iıinks VO 1  hm steht
Petrus mıt dem Kreuz“**; die linke Hältfte der wohl symmetrı1-
schen Komposıition fehlt

künstlerischer und inha  ıcher Höhepunkt auf Elfenbeinbuchdecke Parıs., Bibl
Nat 1fenbein, 1’ Nr 706 A, kar 28) vereinfacht dagegen
noch auf einer Minıiatur 1m Orationale der hl Erentrud 11850—90, München,
Staatsbibliothek, Cim 9092 Salzburger Malerei, 19153, laf
120) Als NIuhrer der Apostel erscheinen Petrus mıt uUsSse und Paulus mıiıt

auch ın anderen Zusammenhängen, z. B bei der Himmelfahrt Christi 1mM
abula-Codex un (heute) 1mM Kuppelmosaik des Baptister1iums der TlaNner

avenna (WMM 'Laf 101)
192 Plastık, 152) sieht Ende dieser Entwicklung das reine

Huldigungsbild Auf dem Kxuperantius-Sarkophag (L Sarc., Abb
3 $ 41 ; S5arc., Abhb 28: Sarkophage, Har 11) und auf dem
Barbatianus-Sarkophag Sarc., Abb 3 , 40, 42; Sarc.,
Abb 35) el 1mM Dom avenna, ıst die Szene ZU—  — bloßen Repräsentatıon
erstiarrt. Christus, Petrus (auf dem Sarg des Barbatianus jedo eın jugend-
er Apostel und Paulus halten rontal tehend Bu  — Kreuz un Die
Tätigkeit Christi ıst auf den Redegestus konzentriert, die beiden Apostel ak-
klamieren ıIn Jeicher Haltung Palmen, Kreuz auf Nebenseiten und Deckel,
Siegeskränze mıiıt un ebenso W1€e auf der Rückseite des Barbatıanus-
Sarkophags der Diskus mıt Chi Rho zwischen wel ämmern zeıgen das
Eindringen derjenıgen Vorstellungen, die den eschatologischen, apokalyptischen
harakter der römischen Kompositionen ausmachen. Die fenbarung der
Maiestas, deren Bedeutung WIT für die römische Bildschöpfung herausstellten,
ist h  1ler durch den Zeitstil, entsprechend der späteren Entstehung, noch g-
steiıgert. 193 Plastik, Taf 5 9

194 Paulus Siılentiarıos beschreibt uUuNs be1 der Einrichtung der Hagıa
Sophia 563 eıinen gewebtey Ciboriumsvorhang mıt elINer entsprechenden Dar-
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Wie WIT den wenıgen erhaltenen Beispielen ablesen kön-
CH, ıst dort. Petrus 1ın Szenen reiner Kepräsentation der
Maiestas das Kreuz Lragt, Paulus N1€e eım Empfang des Gesetzes
abgebildet*”, vielmehr halt die Rolle bereits als das ihn eNnnN-
und auszeichnende Attribut Auch das bestätigt UuNsSsSeTEN Schluß

stellung: Christus mıt dem Evangelienbuch ın der Linken zwıschen Paulus mıiıt
dem Buch un Petrus mıt dem Kreuzstab (J Z 9 Orient der
Rom, Leipzig 1901, 100 f.) Die geschilderten Saulen zwıschen den Figuren sind
wohl äahnlıch vorzustellen w1e auf den Sarkophagen (Anm 180, 182) un sind
VON (iboriumssäulen angeregt.

195 Es xibt heute 1n avenna jedo 1U eın Beispiel der römischen 0oONO-
graphie, allerdings nicht ohne Abänderungen durch den YEeN1IUS locı: den
Sarkophag 1MmM Museo Nazionale aus Vıitale 141 6; 5arc.,
Abb 3:  5—37; Sarc., Abhb 10—15; L Sarkophage, Tal. 8—10).
Vielleicht wurde VO  - einem römiıischen Künstler untier dem Findruck der
ravennatischen Bi  schöpfung gearbeitet? DDer nıiımbierte Christus mıt Herr-
schergestus steht auf dem Paradiesesstromberg. Zu sSe1lner Rechten akklamiert
Paulus, A Linken nähert sich Petrus, räg kein Kreuz. Die himmlische
Szene sıch über die an Frontseite a4UsSs und wird VO  D bewegten, rucht-
tragenden Palmen gerahmt. An den Kcken wendet sıch bittflehend eiwas tiefer
und kleiner das Stifterpaar der Miıtte vgl Anm 19) Die es die ( hristus
hält, braucht 1Ur wen1g geöffnet se1IN, da Petrus S1e nicht ıIn seiınem Mantel-
aus birgt, sondern miıt dem die an verhüllenden Tuch freier agıeren und
eshalh er hinaufreichen kann (wıe die Kranzträger auf dem Sarkophag
In Ferrara) erg1ibt sıch hier eın pyramidaler Aufbau

Kıne Iradıti1o0 1ın der üblichen römischen Form äßt sich ohl nıcht Tür das
Mosaik 1 Iriclinium Neons aus den bei überlieferten Tituli
(Die Tituli un die In Wandmalerei 1 Abendlande, Leipzig 1892., 1
erschließen dort iıst S1e vielmehr In Entsprechung dem Gebot gehracht,
unier dem der Baum des Lebens stand.

Während die Ikonographie des Dominus-legem-dat-Bildes auf dem (Ur-
sprünglich ohl nıcht als Kindersarkophag mıiıt Schiebedeckel gearbeiteten)
Kästchen In avenna 23) nach Rom bzw. Gallien weılısen scheint. fällt die
Vereinzelung der Darstellung un der Verzicht auf die apokalyptıischen Motive
aUuSs der römischen Iradıtion heraus. Die durch das kleine Format bedingte
unters  1edliche Technik der reinen Meißelarbeit erschwert den stilistischen
ergleıch, doch steht das Kästchen auch ın der großzügigen Raumdisposition
innerhalb der gerahmten Flächen ravennatischen erken theodosianischer
Zeit nahe.

Ikonographisch eın Unikum, WwWenn auch motivısch un stilistisch mehr
dem ravennatischen als dem römiıischen Kunstkreis nahe, ist der Sarkophag 1mM
atiz VOo  o Marco Venedig (S Marco,s S, Taf 93) Auch VOo  D

hıer aus wird also die ESEe selner mittelalterlichen Entstehung gestütz (FE
Dıie Passions- un Endszenen Christi, Prag 1942, 156,

Anm 31, laf 10)
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daß die Tradıtio Paulus 196 keine Parallele bıldet den Szenen
der Theophanie Christi der bisher sogenannten Tradıitio legı1s
Petrus.

Die Iradıitio leg1s Paulus beinhaltet Iso 1€e Übertragung
der 1ssıon den Völkerapostel. Sie entstand nıcht als CN-

natıische Gegenkomposition der sogenannien Tradıtio leg1s
Petrus. da diese sıch tormal un:! inhaltlich wesentlich unterschei-
det. sondern als Pendant ZU Tradıtio clavıum.

Petri hervorragende Sendung und Stellung wurden ın Rom
durch eigene Bildschemata bereits ausgedrückt: Beauftragung
un Schlüsselübergabe. DDazu gehört Nu auch die Formulierung
des Dominus-legem-dat, die 1mMm Zeichen der Mayestät des wıieder-
erscheinenden Herrn der besonderen Bedeutung der beiden
Apostelfürsten für Rom gerecht wird und dabei doch Petrus als
ersten Zeugen des Auferstandenen würdigt. Wie schon die Aus-
ahl der erhaltenen Monumente nahelegt, ist auch VO inn-
gehalt der Zuordnung der beiden Apostel unter den Menschen-
sohn her die römische Erfindung gesichert 197 Diese Bilderfindung
greift 1n den Stadttorsärgen nach Oberitalien über. Der ıinnere
Bezug zwıschen Auferstehung und Wiederkunft Christi erklärt die
Bevorzugung dieses Themas 1 Mittelfeld VO Sarkophagen. Die
Liturgie knüpft die Beziehung zwıschen ÖOstern. der Taufe und der
Parusie un laßt die gleiche Komposiıtıon auch ın Baptısterıen
heimisch werden. Be1 dem aufgewlesenen Bezug VO Auferstehung
und Wiederkunft nıcht 1ın zeitlicher Folge, sondern 1n soteriolog1-
scher Gesamtschau dient das „„Gesetz“ 1er der Selbstoffenbarung
Christ].

196 Das gleiche gıilt ohl auch Tür cdie Tradıtio legıs Johannes Ev
Irıumphbogen der ihm VO  S Galla aCcıdıa gestifteten 1r avenna
(Steinmann, Tituli, 51) 1elmehr Wäalt auch hler ohl die Verkün-
digung des FEvangeliums durch den Apostel uUun: Kirchenpatron un se1ne be-
vorzugie Kinweihung ın die Geheimnisse Jesu gedacht Aber auch In der Apo-
kalypse (10, 8) empfängt Johannes se1ine endung durch die ergabe eiıner
Schrift

197 Grabar (Martyrıum D 78) der die Szene politisch deutet, sjieht
darin Petri Autorität selınen Lebzeiten herausgestellt.


